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f e Bekannt m a 9 
Vom ıften bis incl. 4. Juni werden die Schießuͤbungen der Landwehr⸗Artillerie bel Karlowitz ſtatt 


bung 


boden, während welcher Zeit Zuſchauer und andere dieſer Gegend nahe kommende Perſonen, gegen un⸗ 
Vorſichtige Aunaͤherung an die Schußlinie gewarnt, und aufgefordert werden, den Anweiſungen der aus⸗ 


geſtellten Diſtanclers unbedingt Folge zu leiſten. 


ww‘ 


5 Preußen. 
Berlin, vom 30. May. — Da des Koͤnigs Maj. 

ö kara einige, wenn auch an ſich unbedeutende An⸗ 
le eines Wechfelfiebers erlitten haben, aus dieſer 
ache aber eine mit Sr. Maß, dem Kaifer von Ruß: 
ie. verabredete Zuſammenkunft im Schloſſe Sybil⸗ 
nort in Ochleſien für den Augenblick haben aufheben 
(Soben, ‚fo find des Prinzen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit 
den en Sr. Maj.) nach Warſchau abgegangen, um 
2 * Kaſſerlich Ruſſiſchen Majeſtaͤten, in Allerhoͤchſtem 
nigftrage; von dem eingetretenen Hinderniſſe Kennt⸗ 
Beal geben, und das darüber empfundene lebhafte 
dauern Sr. Maj. des Königs auszudrucken. 


Se. Königt, Hoheit der Kronprinz iſt in der Nacht 


vom asſten zum 26ſten d. M., von Stralſund uͤber 
Anclam und U. de kommend, in Stettin ein ge⸗ 


troffen, und bat am aöſten und ayſten dle Truppen 


inſpicirt. Dem 


Hoheit am 8 die nen nach gedachte Se. Koͤnigl. 


eetionsreiſe von da fortzu⸗ 


keen und Sich dann nach Schlesien zu begeben 
Se. Koͤnigl. Hoheit der e 
Diedorf Hier eingetroffen. t Brie brich if vom 


Ihre Königl. Hoheiten der Erb⸗ e uad 
band ere⸗Großherzogin von Mecklenburg 3 
ni d geſtern Abend hier eingetroffen, und auf dem Kaͤ⸗ 

Blichen Schloffe in den für Höchſidieſelden in Bereit⸗ 
Et gefeßten Zimmern abgetreten. | 
Drajeftär der König haben dem Grafen Theodor 


e. > 
von Medem ö iferz 
m verkißen g 1 Bun, den St, Johanniter⸗Orden 


Breslau den 3r. May 
x Koͤnigliches Polizei-Präſidium. 


1829. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben geruhet, dem 
evangeliſchen Biſchof Ludwig Ernſt Boromwstt 
in Königsberg, im Allergnaͤdigſten Anerkenntniſſe ſei⸗ 
ner bis zum hoͤchſten Lebensalter mit ungeſchwaͤchtem 
Eifer fortgeſetzten und immer als verdienſtlich erprob⸗ 
ten Berufs⸗Thaͤtigkeit, die Würde eines evangelſſchen 
Erzbiſchofs zu ertheilen. 


Der Generalmajor, General⸗Adjuranr Sr. Maf. 
des Königs und Commandeur der aten Garde⸗Caval⸗ 
lerier Brigade, Graf von Noſtiz, iſt nach Warſchau 
abgereiſt. 


Bei der am 27 ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung dew 
Iten Klaſſe §9ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein 
Hauptgewinn von 30,000 Rthlr. auf No. 34522, nach 
Magdeburg bei Brauns; 3 Gewinne zu 3000 Rıhis, 
fielen auf No. 15070 19201 und 44995, nach Erfurt 
bei Zröfter, Jülich bei Mayer und nach Stralſund 
bei Orinius; ein Gewinn von 2000 Nthlr. fiel auf 


No. 85728, nach Minden bei Wolfers; 5 Gewinne 


zu 1500 Rthlr. fielen auf No. 34035 45415 47722. 
68528 und 75057, in Berlin bei Gronau und del 
Matzdorff, nach Breslau bei Zipffel, Danzig bei 
Rotzoll und nach Glogau bei Fraͤnckel; 4 Gewinne zu 
2000 Rthlr. auf No. 27125 27525 35697 und 43297, 
in Berlin bei Mendhelm, nach Danzig beit Reinhardt, 
Lande hut bei Zättner und nach Minden bei Wolfers; 
19 Gewinne zu 500 Nihlr. auf No. 3433 8572 18012 
29105 34257 41338: 42010 48356 51747 32426 
56495 56996 62334 73600 74831 78227 802328 


# 


37385 und 87478, in Berlin bei Jonas, zweimal bei 
Matzdorff, bei Seeger und bei G. Wolff, nach 
Breslau bei Leubuſcher, bei Loͤwenſtein und bel 
Schreiber, Koͤln bei Reimbold, Kottbus bei Breeſt, 
Delitzſch bei Freyberg, Düffeldorf bei Spatz, Frank⸗ 
furt bei Baſſewitz, Halle bei Lehmann, Hirſchberg 
bel Martens und bei Raupbach, Koͤnigsberg in Pr. 
bei Borchardt und bei Heygſter, und nach Ratibor 
bei Steinitz; 26 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 6610 
9871 13895 14935 17154 17671 23462 25321 28806 
38301 44247 48302 49717 49865 51560 51995 
64264 65331 74809 74851 75267 77091 83250 
85225 85964 und 85981. Die Ziehung wird fort⸗ 
geſetzt. * : 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 

Aus Warſchau vom 26. May wird gemeldet: 
„Der Feldzug hat an der Donau mit der Berennung 
der wichtigen Feſtung Siliſt ia begonnen, die am Sten 
(17.) May eben ſo nachdrucksvoll als erfolgreich aus⸗ 
gefuͤhrt worden iſt. Das Hauptquartier war einige 
Zeit vorher jenſeits der Donau nach Czernowody ver⸗ 
legt worden. Nachdem der Ober- Befehlshaber, 
Graf Diebitſch, mehrere Truppen daſelbſt zuſammen⸗ 
gezogen batte, ruͤckte er am 1. (13.) Mah, an der 


Spitze von 21 Bataillons nebſt 16 Schwadronen 


Cavallerie und einigen Koſaken⸗Regimentern, uͤber 
Kuzgoun gegen Siliſtria. Die große Straße uͤber 
Raſſerat ſtand, in Folge der Donau Ueberſchwemmung, 
noch unter Waſſer, und die Truppen batten, auf ſehr 
ſchwierigen Wegen, Hinderniſſe aller Art zu beſiegen; 
aber der Gedanke, gegen den Feind zu ziehen, ließ ſie 
die Beſchwerden mit dem größten Wetteifer erfragen. 
Am 5. (17.) May um 3 Uhr Morgens langte das 
Corps bei dem Dorfe Almalut, 5 Werft von Siliſtria, 
an, ohne waͤhrend des Marſches auf den Feind ge⸗ 
ſtoßen zu ſeyn. Der Ober- Befehlshaber theilte bier 
daſſelbe in drei Colonnen, die rechte unter dem Befehl 
des General⸗Lieutenants Bartholomey, die mittlere 
von dem General-Major Laſchkirwitſch, und die linke 
von dem General-Lieutenant Kraſſowsky befehligt. 
Die erſtere ſtieß zuerſt auf den Feind, der, etwa 5000 M. 
ſtark, einige Verſchanzungen beſetzt hielt, die wir im 
vorigen Jahre, 2 Werſt von Siliſtria errichtet hatten. 
Ein lebhafter Angriff, den ein Regiment Koſaken vom 
Schwarzen Meere, unter den Augen des Ober-Be⸗ 
feblshabers, gegen eine auf den Anhöhen poſtirte 


Maſſe tuͤrkiſcher Reiterei ausfuͤhrte, wurde das Signal 


zum allgemeinen Kampf. Die raſch nachruͤckende 
Infanterie griff mit gleichem Eifer an, der Feind 


ward geworfen und in weniger als einer Viertelſtunde 


aus allen Werken, die er auf dieſem Punkte beſetzt 
hatte, vertrieben. Die Colonne des Centrums folgte 
dieſem Beiſplel; die linke fand jedoch lebhafteren Wi⸗ 
derſtand, und da ſie einen weiteren Umweg zu machen 
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gehabt hatte, fo langte fie erſt gegen 2 Uhr Nachmit- 
tags an. Nachdem deren Befehlshaber, General 
Kraſſowsky, die Truppen 1 Stunde lang hatte aus⸗ 
ruhen laſſen, führte er fie gegen zwel ſehr vorthellbaft 
gelegene und ſtarke feindliche Redouten, welche in 
einem Augenblicke genommen wurden. Die auf allen 
Punkten jurüͤckgetriebenen Tuͤrken dachten nunmehr 
an nichts weiter, als in die Feſtung zu gelangen. 

Unſere vom Contre⸗Admiral Patiniotti befehligte Do⸗ 
nau⸗Flottille unterſtuͤtzte ibrerſeits dieſe Bewegungen, 
fo daß die Einſchließung des fehr ausgedehnten Platzes 
Siliſtria in einem einzigen Tage nicht nur vollſtaͤndig 
bewerkſtelligt, ſondern man auch den Waͤllen bis auf 
Kartaͤtſchen⸗Schußwelte nahe gerückt iſt. In der 
darauf folgenden Nacht fingen unfere Koſaken⸗Vorpo⸗ 
ſten einen tuͤrkiſchen Courier auf, den der Paſcha von 
Siliſtria an den Groß⸗Vezier nach Schumla ſchickte, 


um ihn von der erfolgten Einſchließung zu benachrich? 


tigen und dringend um Huͤlfe zu bitten. Der Ver⸗ 
luft des Feindes am sten (17. ) d. M. kann ſich auf 
4 bis 500 Mann an Todten und Verwundeten belau⸗ 
fen; von den Unſrigen find an 150 Mann theils gez 
toͤdtet, theils verwundet. Die zu Kalaraſch erbaute 
Bruͤcke, deren Vollendung durch das Steigen des 
Waſſers verſpaͤtet worden war, fol in 2 oder 3 Ta⸗ 
gen beendigt ſeyn und wird, wie die bei Hirſova ge 
ſchlagene Brücke, den Verkehr mit dem linken Donau⸗ 
Ufer neuerdings erleichtern. Die Verbindungen des 
Belagerungs⸗Corps mit den Plaͤtzen von Baſardſchick, 
Koslodſchi und Prawody ſind vollſtaͤndig geſichert, 
und die zum Kundſchaften ausgeſandten Streif⸗Corps 
haben weiter nichts als einige feindliche Marodeurs 
getroffen. Der Admiral Greigh hat, nachdem er in 
Siſipolis die Nachricht von dem Erſcheinen der tuͤrk. 


Flotte im ſchwarzen Meere erhalten, ſich beeilt, mit 


dem unter ſeinem Befehl ſtehenden Geſchwader unter 
Segel und ihr entgegen zu gehen.“) a 
Seit dem 20. April erſcheint zu Bukureſt in mal’ 
lach iſcher Sprache woͤchentlich zweimal elne polttiſche 
Zeitung, unter dem Ditel der „Wllachiſche Kurier.’ 
Die No. 5 dieſer Zeitung vom 4. May enthalt folgen? 
den Artikel: „Se. Excellenz der Praͤſident des Divan® 
der Wallachet und der Moldau, Peter Theo dorowitſch 
Scheltuchin, vorausſehend einen Mangel an Lebens 
mitteln, wenn die Felder nicht zu rechter Za it bearbel⸗ 
tet würden, hat unterm 23. April ſowohl an den ) 
van, als an die heilige Metropole (den Metropolen) 
eine Vorſtellung Behufs dee Saat im Frühling € las 
ſen. Wiewohl nun der Inhalt dieſer orſtellun 


) Die mehrfach erwaͤhnten, in verſchiedenen ent 
Blaͤttern neuerdings wiederum enthaltenen Saaten 
von der Beſetzung von Baltſchick und Kowarna, Amahme 
der Tuͤrken, desgleichen ber deren Wiegen em 
von Gifinolis, find durch obigen Bericht ge 
widerlegt. 


19 705 Lande ſowohl von Selte des Divans, als der 
. gen Metropole publicirt worden iſt, fo publlciren 
at doch auch bier, damit fie immer bekannter 
4 80 Der Inhalt dieſer Vorſtellung beſteht in fol⸗ 
1 en vier Punkten: 1) Alle Grundherren find ges 
Grün den Einwohnern, nach Verhaͤltniß ihrer 
= Nde, Mais-, Gerſten⸗, Hafer⸗ und Hirſeſaamen 
eit gelegen, und darauf zu ſehen, daß zu ſeiner 
7 geſaͤet werde. Haben fie feinen Saamen, ſo ſol⸗ 
1 fie ihn von andern borgen, und die Einwohner ihn 
jenen ſchulden, bei denen er entlehnt wurde; 2) alle 

rundherren, mögen fie nun ſelbſt haben oder nicht, 

en den Einwohnern unwelgerlich, beſonders 
dais ſaamen, verſchaffen, und fie bereden auch, Kar⸗ 
feln zu pflanzen; 3) ſollten die Einwohner fein 
leb baden, um ihre Aecker zu beſtellen, fo verhalte 
Ey fie, felbige mit der Haue zu bearbeiten, und nach 
oͤglichkett mit Mais und Kartoffeln zu beſaͤen; 
ö artoffeln an Orten, die früher beackert worden wa⸗ 
9 4) wo der Gutsherr ſich nicht anweſend befin⸗ 
— 5 find die Pächter zu verhalten, den Einwohnern 
0 nöthigen Saamen zu verabreichen und ſich hier⸗ 
1 er mit den Gutsherren zu vergleichen.“ — In dem 
fueften, uns zugekommenen Biatte des wallochiſchen 
it dert No. 6 vom 8. May) heißt es: „Graf Pahlen 
von Bukureſt aber t, gegen Kalaraſch zu; man 
glaubt, er werde Über die Donau gehen. — Bor: 
deftern find die an Feldmarſchall Graf Diebitſch depu⸗ 
et geweſenen Biſchof Hilarion und Groß⸗Logofet 
anno Wakaresku wieder beimgekehrt. — Der Praͤ⸗ 

8 ent hat dem Metropolſten geſchrieben, daß die Ein⸗ 
Dea ner nach Vollendung der ihnen aufgetragenen 
5 kansporte einen Monat lang ausraſten dürfen, um 
udeſſen ihre Felder zu beſtellen. Dies — fuͤgt die 


eitung hinzu — zeigt die Menſchenliede und das 

Wohlwollen Sr. E cellenz a 
1 gegen die Einwohner der 

Walachei.“ b . Oeſterr. Beob.) f 

10 ; 0 P o len. 

Warſch au, vom 25, Mai. — Am arſten hlelten 
See der Kaiſer auf dem Märsfelbe über die hier 
uweſenden & ſchen und Polntſchen Truppen eine 
a Parade 81 durch das ſchoͤnſte Wetter be⸗ 
guͤnſtigt wurde“ Der Großfürſt Eeſarowitſch erwar⸗ 


tete den Kalſer auf dem rechten Flaͤgel der en colon- 
% aufgeftellten Truppen, "Alle der Koffer erfchien, 
worreichte Se. Kaſſerliche Hohelt ihm den Rapport, 
drauf Se. Mojeftät die Frone entlang ritten, und 
it einem lauten Hurrah empfangen wurden. 
Ihre Majeftät die Kaiſerin waren in einem offenen 
fi gen, zugegen. In der Suite des Kalſers befanden 
och von Preußſſcher Seite der General + Lieutenant 
95 Rauch, von öͤſterreichlſcher der Prinz von Heſſen⸗ 
emburg, von Balerſcher der General Graf von 
appegheim und von Sächfifcher Seite der General 
Winckwit. — Von Seiten des Königl. Wür- 
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Auch 


tembergiſchen Hofes iſt einen Tag ſpaͤter der General 
von Spitzenberg hier eingetroffen. — Die Truppen, 
deren ſchoͤne Haltung allgemeines Aufſehen erregte, 
defillrten zweimal, die Cavallerie das einemal im 
Trott, das anderemal im Gallop vorbei. Der Groß⸗ 
fuͤrſt Thronfolger fuͤhrte das erſte Polniſche reitende 
Jaͤger⸗Regiment, zu deſſen Chef er ernannt worden 
it, vorbei. Der militairiſche Anſtand Sr. Kaiſerl. 
Hoheit erregte allgemeine Bewunderung; beim Her⸗ 
anreiten an den Kaiſer ließ der Großfuͤrſt fein Pferd, 
trotz dem erfahrendſten Reiter, anſpringen. — Bek 
dieſer Parade waren uͤber zwanzig Tauſend Mann 
verſammelt b ; 


Bei der am geftrigen Tage ſtattgehabten Krönung 
ſprachen Se. Maj. der Kaiſer das (m Programm 
enthaltene) Gebet knieend in Franzoͤſiſcher Sprache, 
und waren dabei von ſolcher Ruͤhrung ergriffen, da 
Sie zweimal inne halten mußten. Bei Anlegung des 
Koͤnigsmantels leiſteten nebſt den großen Hof-Chargen, 


beſonders die beiden Großfuͤrſten der Ceſarewitſch und 


Michael ſehr thaͤtig huͤlfreiche Hand. 


Da die St. Johanniskirche die eigentliche Kathe⸗ 
bräle von Warſchau — dicht bei dem Schloſſe, in wel⸗ 
chem der Kroͤnungsakt erfolgte, belegen iſt, und ſomit 
der Kroͤnungszug nur auf einer ſehr kurzen Strecke 
vom Publikum gefehen werden konnte, fo hatte die 
Regierung dem Schloſſe gegenuͤber ein ſehr großes 
amphitheatraliſches Geruͤſte erbauen laſſen, wozu 
nur Damen Einlaßkarten erbielten. Schon Mor⸗ 
gens um 7 Uhr war dieſes Geruͤſt mit mehreren Tau⸗ 
ſend reich und glaͤnzend geſchmuͤckten Zuſchauerinnen 
beſetzt. Einen ganz elgenthuͤmlichen aber ſchoͤnen 
Anblick gewaͤhrte dieſes Geruͤſte, da faſt alle Damen, 
um Schutz gegen die Sonne zu finden, ihre Sonnen⸗ 
ſchirme aufgeſpannt hatten, und fo mehrere taufend 
verſchiedenfarbige Sonnenſchirme eine be ſondere Bes 
dachung fuͤr die ſchoͤne Welt bildeten. Auch alle Fen⸗ 
ſter auf dem Schloßplatze und der Johannisſtraße, 
ferner die Metropolitankirche, die Gallerleen des 
Kroͤnungs⸗Saales, ſo wie alle Eingaͤnge zum Schloß 
und der Kirche waren mit Perſonen beiderlet Ges 
ſchlechts angefuͤlt. Der Anblick diefer großen Mens‘ 
ſchenmenge, welche mit Sehnſucht den Augenbli 
erwartete, wo Sich der Monarch mit Seiner erhabe⸗ 
nen Senabltn zelgen würde, gewährte ein unvergeß⸗ 
lich ſchoͤnes Schauſpi 1 e Sedenau, rönung 
begaben Sich die All, rhoͤchſten Herrſchaſten in der 
vörgefchriebenen Ordnung vom Schloſſe nach der 
Metropolitankirche. Das Volk begrüßte Diefelben 
mit freudigen Ausrufungen, und ſtimmte in das 
allgemeine Geber bel dem Te Deum ein, welches 
durch 101 Kanonenſchuͤſſe vetkuͤndet wurde. Bei der 
Zurückkunfe aus der Kirche ſplelten die ſaͤmmeltchen 
biefigen Muſik⸗Choͤre das kled: „Gott erhalte den 
König.” Obſchon eine zahlloſe Menſchen⸗Menge die 


1 


Straßen burchwogte, fo herrſchte doch die allergroͤßte 
Ordnung und es erfolgte nirgends auch nur die kleinſte 
Stoͤrung; was man hier allein dem Umſtande zu⸗ 
ſchreiben will, daß auf hoͤberen Befehl alle und jede 
direkte Einwirkung der Pelizei und Gensd'armerie, 
die ſich zwar in der Nähe befand, ausgeſchloßen war. 

Geſtern Abend war die Stadt glaͤnzend erleuchtet. 
Auch dei dieſer Illumination zeichnete ſich wieder das 
Schatz⸗Collegium, das wegen ſeiner Conſtructlon 
dazu vorzugsweiſe geeignet iſt, beſonders aus. 
Naͤchſtdem gewährten das Kriegs⸗Miniſterlum, das 
Miniſterium des Innern, die Poſt, das Ratbbaus, 
das Palals des Chefs des Gouvernements Grafen 
von Sobolewsky, aber auch viele andere Prlvat⸗Ge⸗ 
baͤude einen impoſanten Anblick. Der Kaiſer und die 
Kaiferin fuhren mit einem einzigen Laqualen und ohne 
irgend eine ſonſtige Begleitung in einem offenen Wagen 
durch die Stadt, und mußten oft eine Viertelſtunde 
lang halten, um durch die Wagen, die in vielen 
Straßen in drei und vier Reihen fuhren, ſich einen 
Weg zu bahnen. 

Heute iſt Polonalſen⸗Ball bei Hofe. Außerdem 
werden noch drei Baͤlle ſeyn, elner bei Hofe, einer 
beim Grafen von Sobolewsky und elner, den die 
Stadt in dem Lokale der neuen Börfe zu geben beab⸗ 
ſichtiget. Das große Volksfeſt und die oͤffentliche 
2 d wird morgen auf dem Ujazdower Platze 

att finden. ä 

Durch einen Tagesbefehl fuͤhrt das zweite Jaͤger⸗ 
7 zu Pferde fortan den Namen der Kalſerin 

ajeſtaͤt. : 2 

Am geſtrigen Tage haben ſehr bedeutende zahlreiche 
Ordens⸗Verleibungen, Beförderungen und Gnaden⸗ 


bezeigungen ſtatt gefunden. 


. Frankreich. 

Paris, vom aaſten May. — (Beſchluß der ge 
fern abgebrochnen Parlaments, Verhandlung vom 
ıHten dieſes Mets.) Der Marquis von Chauvelin 

aubte, daß der Kammer allerdings das Recht 
zuſtehe, ſich über eine ſchlecht verwendete Sum⸗ 
me nähere Aufſchluͤſſe geben zu laſſen; der Staat koͤnne 
fe betreffende Ausgabe in keinem Falle tragen, und 


muͤſſe daher dem Miniſter zur Laſt fallen, der ſie 


verfügt habe. — Herr Mauguln ſtuͤtzte ſich darauf, 
daß es noch gar nicht ſo ganz erwieſen ſey, daß man 
jene Ausgabe wirklich aus dem Fonds der geheimen 
Polizei beſtritten habe; er ſtimmte ſonach dem An⸗ 
trage des Herrn Viennet bei. Nach ihm beſtieg der 
Großfiegelbewahrer die Rednerbuͤhne; er war der 
Meinung, daß, ſelbſt wenn von einer Verſchleuderung 
der oͤffentlichen Gelder die Rede waͤre, der Kammer 
immer nur uͤbrig bleiben würde, den ſchuldigen Mink⸗ 
ſter vor die Schranken der Pairskammer zu laden; 
der vorliegende Fall beweiſe aufs Neue, wie nothwen⸗ 


dig ein Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter 
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fen; er habe als Deputirter feine Wünfche In dieſet 
7 oftmals zu erkennen gegeben und wieder? 
ole fie jetzt mit dem Bemerken, daß das Miniſterium 
alle ihm deshalb zu machenden Vorſchlaͤge mit Ver? 
gnuͤgen annehmen werde. Nach dieſer Erklarung war 
Herr Viennet unſchluͤſſteg, ob er ſein Amendement zu⸗ 
ruͤcknehmen ſolle oder nicht. Er beſprach ſich dieſer⸗ 
bald mit dem Marquis von Chauvelin; mittlerweile 
ließ aber der Praͤſident daruͤber abſtimmen, worau 
der Antrag faſt von dem ganzen linken Centrum, ſo 
wie von der rechten Seite und dem rechten Centrum 
verworfen wurde. — Der Ste Artikel, welcher die 
Geſammt⸗Einnahme fuͤr 1827 auf 957,431,769 Fr. 
feſtſtellt, ſo wie die beiden folgenden, wurden ohne 
Weiteres angenommen. Ein Gleiches geſchah Hin? 
ſichtlich des Zuſatz⸗ Artikels der Commiſſion wegen 
der Aufertigung von Inventarien von dem Mohillare 
der Minifter- Hotels, mit der Aenderung, daß dle 
darin erwaͤhnten Duplicate nicht in der Kanzlei des 
Rechnungshofes, ſondern in der Reglſtratur des 
Finanz- Miniſteriums niedergelegt werden ſollen. 
Das Amendement des Herrn Duvergler de Hauranne, 
wonach, während die Kammern verſammelt find, ohne 
deren Autoriſation keine Ausgabe irgend einer Ark 
ſollte gemacht werden koͤnnen, gab zu einer weltlaͤuf⸗ 
tigen Discuſſion Anlaß. Der Flinanz⸗Miniſter wider⸗ 
ſetzte ſich demſelben mit dem Bemerken, daß Falle 
eintreten. koͤnnten, wo eine Ausgabe ſchon des halb 
ohne vorherige Ermächtigung von Seiten der Kam- 
mer verfuͤgt werden müßte, well es wichtig waͤre, dle 
zu machende Ausgabe nicht gleich bekannt werden zu 
laſſen. Der See⸗Minlſter rief von feinem Platze: 
„Die Griechen waren dem Hungertode nahe; wilt 


haben ihnen Huͤlfe geſchlckt, aber Betrachtungen der 


hoͤheren Politik geſtatteten uns nicht, dieſe menſchen⸗ 
freundliche Handlung vorher ins Publikum zu bringen; 
wir haben die Verantwortlichkeit dieſerhalb auf und 
genommen, obgleich die Kammern verſammelt waren.“ 
err Dupin der Aeltere aͤußerte ſich in folgender 
Art: „Wenn es Mißbraͤuche giebt, fo darf man die⸗ 
ſelben nur unſeren fehlerhaften Finanz⸗Geſetzen bel 
meſſen. Wir Alle erkennen das Uebel und real, 
ihm gern abhelfen; das Mittel zur Abſtellung deſſel⸗ 
ben iſt aber fo ſchwer zu finden, daß wir unentſchle⸗ 
den find, ob dies unſerem ehrenwerthen Collegen ge⸗ 
lungen ſey oder nicht. Ich für mein Theil erklaͤre, 
daß ich, obgleich meine polieifchen Gtundfäße ſich mit 
den feinigen berühren, mich nicht davon überzeugen 
kann, daß fein Amendement nothwendig ſey und dent 
Uebel, daß wir Alle beklagen, Abhülfe gewähren werde, 
Was iſt eine Credit⸗Bewilllgung? Sie iſt keine Seh 
tie gegen unüberlegte Ausgaben, ſondern vielmehr eln 
Mittel, ſolche perbeisufüpren. Welt entfernt, den Di, 
niſtern eine mißlichere Stellung zu geben, als diejen de 
If, welche ihnen das Geſetz von 1817 anwelſt, laſſen vr 
ihnen allen von diefem Geſetze verſtatteten Spleltaum 
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aud fiellen noch andere Mittel zu deren Verfügung. 
Dem Geſetze von 1817 gemaͤß, darf ein Miniſter nur 
unter dringenden Umſtaͤnden und mit Genehmigung 
des Königs anferordentliche Ausgaben machen, 
und muß in der naͤchſten Sitzung der Kammern um 
405 Indemnitäts⸗Bill nachſuchen; geſtatten Sie ihm 
aber im Voraus einen außeror dentlichen Credit, fo iſt 
T Rice weiter verantwortlich dafür. Im vorigen 
Fabre 4. B. bewilligten Sie für die Ausgaben, welche 
die Ereigniſſe im Oriente veranlaſſen möchten, einen 
redit von 80 Millionen; die Regierung war alſo be⸗ 
Ust, 80 Millionen auszugeben, fie hat dabel aber 
ets die Bedingung zu erfüllen gehabt, dieſen Credit 
r unter dringenden und außerorbentlichen Umſtaͤn⸗ 
den zu benutzen. Das Minlſterium, welches den be⸗ 
eichnenden Namen des beklagens werthen trägt, 
wußte beſtaͤndig die Vorlegung eines Geſetzes über 
die Verantworklichkeit der Miniſter zu bintertreiben. 
arum haben Sie das jetzige Miniſterium bei ſeinem 
mtsantritte nicht dringend aufgefordert, dieſe Lücke 

N unferer Geſetzgebung auszufüllen? Die miniſte⸗ 
vielle Verantworklichkeit iſt jetzt nur ein leerer Schall, 
n kann davon nicht ſprechen, ohne auf der Mini⸗ 
ſterbank ſelbſt ein Laͤcheln zu erregen; denn jeder fuͤhlt, 
daß Hinter dieſem großen Worte nichts ſteckt. Man 
agt uns: Macht ein Geſetz; aber koͤnnen wir es 
denn? Nur einen energiſchen Wunſch koͤnnen wir 
ausſprechen. Die Miniſter fahren fort, die Credlte 
zu uͤberſchrelten, fie erhoͤhen dleſelben zu einer unge⸗ 
euern Summe und wir koͤnnen dazu nur ſeufzen und 
laren, daß wir ohnmaͤchtig find. Seit 15 Jahren 
macht ſich dleſer geſetzliche Mangel fuͤhlbar, ſeit 
15 Jahren zwingt man dle Kammer, Alles, was man 
von ihr verlangt, zu bewilligen, indem man ihr ſagt: 
„le Summen find ausgegeben, Ihr werdet den 
Staat nicht bankerott machen wollen.“ Man hat 
ein loͤbliches, aber ſeltenes Belſpiel von einem gut 
angewendeten außerordentlichen Credit angeführt. 
dre aber die Ausgabe eine tadelnswerthe geweſen 
und hätte die Kammer den Creditnachſchuß verwel⸗ 
gert, die Ausgabe würde doch immer gemacht ge⸗ 
weſen ſeyn. Man wendet uns ein, die Miniſter 
ſeyen einer morallſchen Verantwortlichkeit unter⸗ 
worfen; eine ſolche iſt aber für manche Leute von ge⸗ 
eingem Werthe, und wir, die wir auch unſere mora⸗ 
liſche Verantwortlichkelt und zwar nur dieſe haben, 


wir können unſeren Committenten, wenn ſie uns 


wegen der Erfelgloſigkeit unſerer Bemuͤhungen zur 
Rechenſchaft ziehen, nur fagen: wir haben uns bes 
agt, aber unfere Stimmen verhalten in der Wuͤſte. 
Ich weiß nicht, wohln dies zulept noch füpren foll, 
aber mittlerweile verſchlechtern ſich unfere Finanzen, 
während die Miniſter ſich mit den Worten aus der 
ffalre ziehen: „Wir find verantwortlich, wir neh⸗ 
men Alles auf uns.“ Als der Flnanzminiſter mit 
arme ausrlef: „Das iſt zu ſtark, ich verlange zu 


der Miniſter 
nicht ſeine Verwaltung 
er ſchildere nur die allge⸗ 


antworten!“ erwiederte Hr. Dupin, 
habe ihn mißverſtanden; 

habe er angreifen wollen; 
meine Lage der Dinge, ohne perſoͤnliche Angriffe, er 
ſchreibe die Schuld nicht den jetzigen Miniftern zu, bes 
barre aber dabei, daß die Verantwortlichkeit der Mis 
niſter, ohne ein beſonderes Geſetz daruͤber, ein Un⸗ 
ding ſey, und daß die Kammer nichts Gutes wirken 
koͤnne, fo lange ein ſolches Geſetz nicht exiſtire. Beide 
Sectlonen der linken Seite zollten biefem Vortrage 
lebhaften Beifall. Der Finanzminiſter trat nun zur 
Vertheidigung feiner Verwaltung auf: „Dem vori⸗ 
gen Redner zufolge — äußerte er — iſt die morall⸗ 
ſche Verantwortlich keit illuſoriſch. Kann es aber 
bei der Verwaltung einer Milliarde eine andere geben? 
Welcher Minlſter koͤnnte mit ſelnem eigenen Vermoͤ⸗ 
gen für go oder gar für 100 
Vorwurf der Verſchleuderung der Finanzen, der uns 
zu gelten ſchien, hat uns tief bewegt. Wir, meine 
Herren, wir werden ſtets dle erſten ſeyn, welche Er⸗ 
ſparniſſe einzuführen und unſere Huͤlfsquellen zu ſcho⸗ 
nen ſuchen. Nur klage man uns nicht der Ver ſchleu⸗ 
derung an, deren wir nie faͤhig ſeyn werden. Die 
Urſachen des Ausfalles der 71 Milllonen find Ihnen 
bekannt, und auch über das Beduͤrfniß der 52 Mill. 
haben wir uns vorläufig aus gewleſen⸗ Trotz allem 
Geſchrei find wir daher überzeugt, daß wir unſere 
Pflicht gethan haben; wir werden ſie auch ferner zu 
erfüllen bemuͤht ſeyn.“ Nach einigen erwiebernden 
Bemerkungen des Herrn Dupin und nachdem Herr 
Mauguin vergebens das Wort zu nehmen verſucht 
hatte, wurde das Amendement des Hrn. Duvergier 
de Hauranne mit einer aus beiden Abtheillungen der 
rechten Seite und einem Theile des linken Centrums 
beſtehenden Stimmenmehrheit verworfen. Die 
Berathungen uͤber die belden Amendements der Her⸗ 
ren v. Schonen und Enouf, welche die Debatten uͤber 
den Rechnungsabſchluß beſchlleßen werden, wurden 
auf den folgenden Tag verlegt. 


indem er die Sitzung aufn ob, der Kammer an, daß 


er ihr in der naͤchſten Verſammlung eine Mitthellung 


von Selten des Kriegsminiſters machen werbe. 
Dem Gerüchte, daß die Kammern diesmal nicht 
geſchloſſen, ſondern prorogirt werden wuͤrden, giebt 
die Vorlegung des Wilitair⸗Straf⸗Geſetzbuches in der 
u — — . Aut b 
r den Fall, daß die Expeditlon gegen gler ſtatt 
finden ſollte, nennt man den Marſchall Malfon als 
Ober⸗Befehls haber derſelben, und den Vice⸗Admiral 
von Rigny als Anfuͤhrer des Geſchwaders. Zum 
Sammelpunkte der Expedition ſoll Carthagena bes 
ſtimmt ſeyn. . 


Portugal. 


Pariſer Blatter melden aus Eiffabon vom 6, May: 
„Geſtern wurde ein Bataillon des erſten leichten In⸗ 


Millionen buͤrgen? Der 


Der Praͤſtdent zeigte, 


fanterie⸗Regiments und eins vom goſten Linien⸗Regl⸗ 
ment auf dem Linienſchiffe „Joao VI.“ und auf der 
Fregatte „Perola“ eingeſchifft. Dom Miguel begab 
ſich Abends an Bord beider Fahrzeuge, um die Trup⸗ 
pen zu beſichtigen, und heute fruͤh beſtieg er eine Scha⸗ 
luppe im Tajo, um der Abfahrt derfelben zuzuſehen. 
Nach Einigen fol: dieſe kleine vom Admiral Roza bes 


fehligte Expedition ſich dem Blokade-Geſchwader vor 


Terceira anfchließen, Andere behaupten, auf der In⸗ 


ſel Madeira ſey ein Aufſtand ausgebrochen, und jene 


Schiffe ſeyen beſtimmt, dieſelbe wieder der Herrſchaft 
Dom Miguels zu unterwerfen. Vorgeſtern lief von 
Porto eine Brigg mit zwanzig zu den Galeeren Verur⸗ 
theilten ein, und uͤbermorgen ſoll eine Gabarre mit 
150 Gefangenen, uͤber welche dieſelbe Strafe verhaͤngt 


iſt, nach den Afrlkanſſchen Eolonieen abgehen; es find 


größtentheild Offiziere und Prieſter. — Der ſpanl⸗ 
ſche Botſchafter, Herr d'Acoſta Montealegre, begab 
ſich nach feiner. Ankunft (am aten d. M.) nach dem 
Pallaſt von Queluz, wo er eine mehrſtuͤndige Unter⸗ 
redung mit Dom Miguel und der Koͤnigin Mutter 
hatte. Um den Zwelfeln zu begegnen, die ſich theils 
über die wirklich erfolgte Ankunft dieſes Diplomaten, 
theils über feinen offiziellen Charakter erhoben hatten, 
machte die geſtrige Hofzeitung bekannt, daß der be⸗ 
vollmaͤchtigte ſpaniſche Miniſter, Herr d'Acoſta Mon⸗ 
realegre, in dieſer Eigenſchaft dem Koͤnige ſeine Auf⸗ 
wartung gemacht habe. Man behauptet, derſelbe ſey 
für den Fall, daß Dom Miguel den Rathſchlaͤgen der 
Maͤßlgung, welche das fpanifche-Rabinet ihm giebt, 
nicht Folge leiſtet, beauftragt, auf Rückzahlung der 
von Spanien den Truppen des Marquis Chaves ge⸗ 
machten Vorſchuͤſſe zu dringen, und die Aushaͤndigung 
der Gelder und Juwelen zu verlangen, welche dieibeiz 
den Portugteſiſchen Infantinnen am Madriter Hofe 
aus dem Nachlaſſe Johanns VI. zu fordern haben.“ 


a England 

London, vom 22. May. — Der Herzog von 
Orleans und ſein Sohn, der Herzog von Chartres, 
beſuchten bereits am Dienſtage die junge Koͤnigin von 
Portugal in Laleham. Sie wurden, da fie aus dem 
Wagen ſtiegen, vom Marquis v. Barbacena empfan⸗ 
gen, und unterbtelten ſich über eine halbe Stunde mit 
der jungen Koͤnig in. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 18. May, 
worin (wie bereits gemeldet) über das Recht des Hrn. 
O'Connell, ſeinen Parlamentsſitz einzunehmen, ver⸗ 
handelt wurde, hatten ſich bei der Debatte nahe an 
400 Mitglieder verſammelt. Aber auch von Seiten 
des Publikums war die Theilnabme ſo groß, daß die 
Gallerie berelts um 12 Ubr Mittags gedrängt voll 
war. Erſt um 4 Uhr erſchien der Sprecher; bald 
darauf kam auch Herr O'Connell und nahm einen 
Platz außerhalb der Barre ein. Zunaͤchſt warf nun 
Herr Sugden die Frage auf, was es für Elde ſeyen, 
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Eid geleiſtet zu haben. 


von denen das Mitglied für Winchelfea (Herr Broug⸗ 
bam) neulich geſagt, daß Herr O'Connell fie bereit? 
geleiſtet habe?“ So viele Erkundigungen er auch dar? 
über eingezogen, babe er doch nur in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß Herr O'Connell nicht mehr als einen ein? 
zigen Eid geleifter. Eine Antwort wurde jedoch auf 
dieſe Frage nicht ertheilt, da Herr Wynn die Bemer⸗ 
kung machte, daß keinem Mitgliede das Recht zuſtehe, 
einem Andern eine Frage vorzulegen, die nicht aus 
einem vom Hauſe genehmigten Antrage hervorgehe⸗ 
Als der Sprecher die Tages-Ordnung verleſen hatte, 
machte Herr Peel zu dem Antrage, daß das Mitglied 


für Clare an der Tafel gehört werden fol, das Amen⸗ 


dement, daß er (Herr O'Connell) oder fein Anwald 
und Agent, an der Barre, zur Vertheldigung ſeines 
Anſpruches, den Sitz im Haufe einnehmen zu dürfen) 
ohne den Suprematie⸗Eid geleiſtet zu haben, vernom⸗ 
men werde. Das Amendement ging durch und unter 
allgemeinem Beifall wurde die Frage, ob das Mit⸗ 
glied fuͤr Clare jetzt zum Sprechen aufgefordert werde, 
bejahend beantwortet. Herr O'Connell erſchien darauf 
u. ließ ſich zunaͤchſt folgendermaaßen vernehmen: „Nicht 
ohne Furcht muß ich bekennen, daß ich mit den For⸗ 
nien dieſes Hauſes durchaus nicht bekannt bin, und 


daß ich daher die Nachſicht deſſelben in hohem Grade 


fuͤr mich in Anſpruch nehmen muß, beſonders wenn 
ich in meiner Rede durch irgend Etwas einen Anſtoß 
geben duͤrfte. Ich fordere mein Recht, in dieſem 
Hauſe zu ſitzen und zu ſtimmen, als der Repraͤſentant 
der Grafſchaft Clare, und zwar ohne den Suprematie# 
Ich bin bereit, den Eid des 
Gehorſams zu leiſten, welchen das Statut, das kuͤr⸗ 
lich zu Gunſten der Eatholifchen Unterthanen Sr. Maj. 
durchgegangen iſt, vorſchreibt. Ich bin als Mitglied 
fuͤr Clare geſetzlich und unter den gehoͤrigen Formen 
gewählt worden; die große Maforitaͤt der Wähler ln 
j ner Grafſchaft ſtimmte für mich; ein Ausſchuß die? 
ſes Hauſes hat es ferner und zwar einſtimmig be? 
ſtaͤtigt, daß die Wahl ganz in der Ordnung ſey⸗ 
Noch den Grundſaͤtzen unſerer Verfaſſung habe ich 
daher ein eben fo gutes Recht, in dieſem Haufe zuͤ 
figen und zu ſtimmen, als irgend eines der ehren 
werthen und ſehr ehrenwerthen Mitglieder, in deren 
Mitte ich mich jetzt befinde. Die Stimme des Volks 
hat mich berufen, ſein Vertreter in der Grafſchaft 
Clare zu ſeyn; hier ſtehe ich nun auf conſtitutloneller 
Baſis, und begehre mein Recht. Wenn von dem 
Statute verfuͤgt wird, daß Chriſten jeder Benenn 
den Eid des Gehorſams leiſten ſollen, ſo kann wo 
Niemand mehr bereit ſeyn, es zu thun, als ich es 
bin. Bis zur Regierung Karls des Zweiten wurde 
durchaus kein Eid in dieſem Haufe geleiſtet; erſt dar 
mals wurde das Geſetz gegeben, wonach die beiden 
Eide, fo wie die Erklarung von der Sransſubſtantlatlon 
abgegeben werden ſollen; es wurden verſchtedene 
Strafen und zwar auch eine Geldbuße von 500 pft · 


— 
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ji Nrjentgen Mitglieder feſtgeſetzt, dle ſich weigern, 
bene Eide zu leiſten und die Erklärungen zu unters 
Aae ich muß dieſe Strafen nicht allein allzu ſehr 
usgedehnt, ſondern auch ganz ungeſetzlich nennen. 
x zweck jenes Geſetzes war, die „„Papiſten““ 
n beiden Parlaments Haͤuſern auszuſchließen. 

N bin nun — wie ſich die erwähnte Acte ziem- 
90 unfein ausdrückt — ein Papift; ich kann den 
geſchrlebenen Eid nicht leiſten und muß mich 

uch weigern, die Erklarung zu unterſchreiben. Un⸗ 
bleeifeſt waͤre es alſo, ſo lange jene Acte in Kraft 
dleſbt, ein vergebnes Beſtreben geweſen, mich fuͤr ir⸗ 
gend einen Flecken oder eine Grafſchaft ins Parla⸗ 
Mi nt zu ſenden; denn das Geſetz erklaͤrt ja aus druͤck⸗ 
155 daß derjenige, der ſich meigert, den Eid zu lel⸗ 
en, ſogleich das Recht auf ſeinen Sitz verliert. Bis 
1 Union mit Irland wurde auch jenes Geſetz nicht 
Mein aufrecht erhalten, ſondern auch durch fpätere 
katuten noch ſtrenger gemacht. Als aber jene Union 

att fand, da traten, meiner beſcheidenen Meinung 
wiede, bedeutende Veraͤnderungen ein; denn, wie⸗ 
ger auch von der Unkons⸗Acte die Eidesleiſtung vor⸗ 

a gelchrleben wird, ſo iſt doch von den fruͤher beſtimm⸗ 


den, Strafen, wegen der Verweigerung der Eide, 


karin nicht mehr die Rede. Ein Statut Karl II. 
Ein aber auf das gegenwartige Parlament keinen 
Ei A mehr üben, denn damals war es ein blos 
erg gliſches; nur die unſons⸗Statuten, und die nach 
\ er Union erlaſſenen, koͤnnen dem Parlamente, ſo wie 
Kein er zuſammengeſetzt iſt, zur Nicheſchnur dienen. 
Me a. Rechtsgelehrter ; fein Richter kann dieſe meine 
lange d. durch gute Gruͤnde widerlegen. Ich ver⸗ 
zu lelſeader erſtlich Sitz und Stimme ohne die Eide 
zweiten , und zwar in Gemäßgeie der Unions ⸗Acte: 
Conse me verlange ich, in Gemaßheit der katholiſchen 
. ons⸗Bill, Sitz und Stemme, ohne die Erz 
ben; n der Trans ſubſtantiation zu unterſchrei⸗ 
kimi, ttens, in Gemäßheit derſelben Bill. Sitz und 

7 ar” Am den Suprematie⸗Eid zu leiſten; vier⸗ 
bern cager Bil, Sitz und Stimme ohne einen an⸗ 
ausdrücklie als denjenigen zu leiften, den dieſe Bill 
von einen vorſchreibt. Dieſe vier Punkte will ich 
Redner 1 dem andern, durchgehen“. — Der 
W ie An oncchſc zu bedenken, obwohl das 
nes doe eis Antons Acte nichts über die Strafen 
in, Noslledes, das den Lid nicht Lriften will, ber 
auff 1 diefelben aus eigener Macht⸗Vollkommenhelt 
8 10 gen koͤnne; beſonders da nur Diejenigen darun⸗ 
90 den würden, die lorem Gemiffen Folge leiſte⸗ 
den wogegen Andere, die gewiſſenlos aver einen Eid 
fi * eigentlich nicht ſchwoͤren dürften, ſich weg⸗ 
fine zugelaſſen und davurd) fogar dem Volke für 
d u Wahlen empfohlen würden. Den Geiſt eines 
nicht au tal chen Geſetzes ſollte man jedoch durchaus 
echt aufrecht erhalten, und vielmehr die Türen 
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verlange ich, nach den poſitiven Beſtim⸗ 


recht weit Öffnen, damit Jeder eintrete, der lau⸗ 

tern und reinen Herzens iſt. — Als der Red⸗ 
ner darauf zu der Conceſſions-Bill uͤberging und 
daraus ſein Recht geltend zu machen ſuchte, ſagte er 
unter Anderm: „Dieſe Bill bezieht ſich ſowohl auf die 
vor, als die nach dem Statute Karls II. exiſtirenden 
Pairs, und zwar auch mit auf diejenigen, dle (ich 
darf es jetzt fo nennen, da ein Act der Legislatur es 
wieder redreffirt hat) eine ungerechte Jumuthung 
ihres guten Rechts beraubte: ich meine den Lord 
Kenmarn und den Lord Baron French. Beide wur⸗ 
den in einer ſpaͤtern Zeit zu Pairs ernannt, doch beide 
konnten weder Sitz noch Stimme im Parlament er⸗ 
halten, und erſt die kuͤrzlich erlaſſene Bill bat ihnen 
zu ihrem Rechte verholfen. Wenn nun dadurch die 
Prärogative der Krone zum vollen Rechte gelangt 
find, ſo, ſollte ich meinen, mußte auch die Vertretung 
des Volkes dazu gekommen ſeyn. Es lautet zwar 
eine Stelle im zweiten Parapraphen der Bill dahin, 
daß Derjenige, der nach dem Zeitbeginn der gegen⸗ 
waͤrtigen Acte zum Mitgliede des Unterhauſes erwaͤhlt 
wird, Sitz und Stimme darin erhalten ſoll; da jedoch 
durch die Acte überhaupt Jedermann dieſes Rechtes 
theilhaft wird, ich nun freilich kein ſolches Indlolduum 
bin, daß in jenem zweiten Paragraphen mit einge⸗ 
ſchloſſen iſt, ſo bin ich doch auch nicht dadurch ausge⸗ 
ſchloſſen; wird mein Recht darin auch nicht auf eine 
ſo poſitive Weiſe feſtgeſtellt, daß jener Paragraph 
allein hinreichend waͤre, meine Zulaſſung darzuthun, 
fo ſteht doch eben auch nichts darin, was mein, durch 
die ganze Acte erlangtes Recht umſtoßen kann. Alle 
Beſchraͤnkungen und Entfaͤhigungen ſollen, der Bill 
zufolge, aufhoͤren. Was verlange ich nun? — 
Nichts welter auch, als daß fie aufboͤren ſollen.“ — 
Als Herr O'Connell ſeinen ausfuͤhrlichen Vortrag 
beendigt hatte, machte er eine Verbeugung gegen das 
Haus, und zog ſich unter lautem und anhaltendem 
Beifalle zuruͤck. Einige Zeit verging, ehe die Ordnung 
wieder hergeſtellt wurde; alsdann erhob ſich der Gene⸗ 
ral⸗Fiscal, und ließ zuvoͤrderſt dem Vortrage des 
Herrn O'Connell dle ihm gebührende Gerechtigkeit 
widerfahren. „Das ehrenwerthe Mitglied fuͤr Clare,“ 
ſagte er, „hat ſeine Sache ganz mit der Geſchicklichkeit 
vertheidigt, wie man ſie nur von einem ſo ausgezeichneten 
Advokaten erwarten durfte; das Haus erlaube mir, 
noch hinzuzufuͤgen, daß er dabei auch die Maͤßigung 
beobachtet hat, wie ſie einem Manne und einem Gentle⸗ 
man ziemt. (Lauter Beifall.) Es iſt nun meine Pflicht, 
parthellos auf das, was der ſebr ehrenwerthe Hr. für 
ſich angeführt, einzugehen, und hoffe ich, daß auch alle 
andern Mitglieder eben ſo ruhig und partheilos ver⸗ 
fahren werden.“ — Folgendes it nun die Stelle ſei⸗ 
ner Rede, worin der General-Fiscal die geſetzliche 
Ausſchließung des Herrn O'Connell darzuthun ſuchte: 
„Nicht mehr als gerecht ſcheint es mir, daß diejenigen 
Mitglieder, die vor dem Durchgehen der Conceſſions⸗ 
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nicht theilhaft werden koͤnnen. Denn da die (Irlaͤn⸗ 
diſche) Wahlrechts⸗Entziehungs⸗Blll als ein Preis an⸗ 
geſehen wird, der für die durch die Conceſſions⸗ Bill 
erhaltene neue Gerechtſame gezahlt worden, ſo ſcheint 
es mir nur folgerecht, daß einzig und alleſn Diejeni⸗ 
gen, die unter dem neuen Stande der Dinge in das 
Parlament geſchickt worden, die Gerechtſame, fuͤr 
die jener Prels gezahlt wurde, genießen koͤnnen.“ 
(Hoͤrt, hoͤrt!) — Am Schluſſe feiner (wie der Cou⸗ 
rler ſagt,) klaren, argumentativen und von einer ger 
nauen Kenntniß des Geſetzes zeugenden Rede, machte 
der General⸗Fiscal den Antrag, daß Herr O'Connell, 
da er vor dem Durchgehen ber katholiſchen Conceſſions⸗ 
Bill zum Mitgliede des Unterhauſes erwaͤhlt worden, 
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Bill gewählt worden, ihrer Beguͤnſtigungen noch 


zu laden. — Nachdem alsdann noch bie übrigen, 77 
der Tages⸗Ordnung befindlichen Gegenſtaͤnde beſeitlg 
worden waren, vertogte ſich das Haus um 13 Uhr 


Morgens. 


Nicht die Times, ſondern die Sun enthaͤlt den er⸗ 
waͤhnten Artikel von Friedensvorſchlaͤgen der Pforte · 
„Wir koͤnnen — heißt es darin — aus einer Quelle, 
deren Nachrichten ſich bisher faſt immer als richtig 
erwieſen haben, verfichern, daß, fo wie der engliſche 
und der franzoͤſiſche Geſandte in Conſtantlnopel ange 
kommen ſeyn werden, der Sultan durch ihre Vet“ 
mittelung dem Kaiſer von Rußland Vorſchlaͤge zut 


guͤtlichen Ausgleichung der bisher unter ihnen obwal⸗ 


kenden Differenzen machen werde. Man will wife 
daß dle Vorſchlaͤge von Seiten des Groß herrn febr 


nicht berechtigt ſey, in dieſem Haufe zu figen, oder — gemaͤßigt find, und erwartet daher, daß der Kalfık 


zu ſtimmen, wenn er nicht vorher den Suprematie⸗ 
Eid geleiſtet. An dieſen Antrag knuͤpften ſich nun die 
Bemerkungen der Herren Lamb, Ferguſſon, M. Fltz⸗ 
gerald, Sugden, Sir J. Scarlett, Doherty Brou⸗ 
gham und Peel. Die melſten Redner, namentlich die 
beruͤhmten Rechtsgelehrten Sugden, Scarlett und 
Doherty erklaͤrten ſich fuͤr den Antrag. Letzterer (Ge⸗ 
neral⸗Fiscal für Irland) ſprach ſich mit vieler Waͤr⸗ 
me über Hrn. O'Connell aus, und gab die Hoffnung 
zu erkennen, daß ſeine gegenwaͤrtige Ausſchließung 
nur eine einſtweilige ſeyn würde. Herr Brougham 
ſuchte es beſonders hervorzuheben, daß die ſaͤmmtli⸗ 
chen eben genannten Rechtsgelehrten zugegeben hätten, 
der vorliegende Fall laſſe noch mancherlei Zweifel uns 
erledigt; es waͤre daher zu wuͤnſchen, daß das Haus 
mit der Entſcheidung der Frage noch etwas zoͤgerte. 
Haͤtte man, fügte er hinzu, alle Zwelfel befeitigen 
wollen, ſo konnte man dies durch einige Worte in der 
Conceſſions⸗ Bill thun; da dies aber nicht geſchehen 


ſey, fo muͤſſe man die aus dem Zweifel entſpringende 


rechtliche Beguͤnſtigung dem Herrn O'Connell zu Theil 
werden laſſen. Wie ſtark aber dieſer Zweifel ſelbſt ſey, 


gehe daraus hervor, daß auch im Oberhauſe eine be⸗ 


ruͤhmte Autoritaͤt (Lord Tenterden) ſich deſſelben nicht 
habe erwehren koͤnnen. — Bei der Abſtimmung über 
den Antrag des General-Fiskals (Sir N. Tindal) 
timmen dafür, 116 dagegen, mit⸗ 
bin eine Majoritaͤt von 74 Stimmen für die Aus⸗ 
ſchließung des Herrn O'Connell, wenn er den Eid 
nicht leiſten wolle. — Auf den weiteren Antrag des 
General⸗Fiskals, dem Herrn O'Connell die Frage 
vorzulegen, ob er jetzt gefonnen ſey, den Suprematle⸗ 
Eid zu leiſten, entgegnete Here Brougham, daß es 
zu ſpaͤt an der Zeit ſey, den Eid jetzt abzulegen; man 
möge daher die Frage an einem anderen Tage dem 
Herrn O'Connell inſinuſren. Da Herr Peel ſich da⸗ 
mit einderſtanden zeigte, fo wurde beſchloſſen, Herrn 
O'Connell fuͤr den naͤchſſen Tag vor das Parlament 


von Rußland fie nicht ganz von der Hand weiſel 
werde.“ Sa 
Der beruͤhmte Reiſende, gegenwärtig Mitter elt 
Edward Parry, begiebt ſich im Juni als Commiſſalk 
der auſtrallſchen Ackerbau⸗Geſellſchaft nach Pork 
Stephens, 90 (engl.) Meilen noͤrdlich von Sid neh, 
der Hauptſtadt von Neu⸗Suͤd⸗Wales, und erhält viet 
Jahre hindurch 2000 Pfd. nebſt elner lebenslaͤnglichen 
Penſion von 300 Pfd. N 


5 Griechenland 0 
Die Corfu-⸗Zeitung vom 9. May enthält die Nach 
richt von der am 24. April erfolgten Uebergabe det 
Stadt und Feſtung Lepanto (das Caſtell von Lepantb 
hatte ſich bekanntlich ſchon früher ergeben) an dle 
Grlechen. „Beſtimmte Nachrichten aus Patras (heißt 
es in gedachter Zeitung) melden den Fall der deu 
und der Stadt Lepanto. Dieſes Ereigniß hat am 
2ꝗſten v. M. im Wege der Capitulation Statt gefu 
den. Die umſtaͤndlſchen Detalls über die Ueberge 
dieſes bedeutenden Platzes find uns noch nicht setanaf 
Man ſagt, daß die darin eingeſchloſſen geweſene B 
völkerung auf 3000 Individuen fich belief, worunter 
soo Streiter gezählt wurden. In Folge ee 
latlon ſollte ein Theil derſelben nach Albanien, und 
der andere nach Smyrna geführt werden. Der Com 
mandane Kies Paſcha, welcher die Feſtung ut 
vieler Beharrlichkeit vertheidigte, fol verwundk 
worden ſeyn. Man vermuthet, daß Meſſolongi nicht 
ſaͤumen werde, ſich zu ergeben, obſchon es Er 
letzten Tagen einige Zufuhr an Lebensmitteln erpal 5 
haben mochte. Im Macrinoros ſammelt ſich eine be⸗ 


deutende Anzahl griechifcher Truppen, die wahrſchen 


lich auch durch das Corps verſtärkt werden wird, de. 

zur Belagerung von Lepanto verwendet worden wan, 
In den Umgebungen des Macrinoros befinden ſich 50 
gefahr 2000 Türken, um die Bewegungen bieft 

Griechen zu beobachten.“ i 


z 


Etrſte Beilag! 


AUslaus Pontatowski gekrant wurde. 


— 


daß der 


Jahren. haben die Polen 
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den der ſerviſchen Grenze, vom 5. May. 
die Bu Belgrad hat man Nachrichten aus Albanien, 
fehit en dortigen Aufſtand nicht mehr als fo gefährlich 
aih dern, wie er noch vor Kurzem war; bie meiften 
geketzeſiſchen Capltains ſollen zum Gehoeſam zuruͤck⸗ 
a und mit ihren Truppen nach Schumla auf⸗ 

rochen ſeyn. Emin Paſcha, der ſeinem Vater, 


dem jetzigen Großweſſier, aus Beſorgniß die Rebellen 


1 t bezwingen zu fönnen, zur Armee folgen wollte, 
& ſich jetzt wieder entſchloſſen, das ihm anvertraute 
1 mmando zu behalten. Von der Hauptarmee weiß 
— ſelbſt in Belgrad nichts Gewiſſes, und dle wider⸗ 
uechendſten Geruͤchte durchkreuzen ſich wie im ver⸗ 
1 Jahre. Die Türken behaupten Vortbeile bei 
10 chiedenen Ausfällen aus ihren Feſtungen erfochten 
derben! die Griechen als Freunde der Ruſſen ver⸗ 
2 das Gegentheil, allein dergleichen kleine Ge⸗ 
in te geben keinen Ausſchlag. Was die Stimmung 
Kei Servien betrifft, ſo iſt das Vertrauen zu dem 
= egsglücke der Ruſſen wohl noch groß, doch nicht 
1 ehr + ellgemein und entbuſtaſtiſch, wie bei Eroͤff⸗ 
ä es vorigen Feldzugs; man hört jetzt über deſſen 
beſcheinlichen Ausgang verſchiedentlich urtheilen, 
Kon sont nur Eine Stimme uͤber den baldigen Fall 
— ſtantinopels war. Auch in dieſer Hauptſtadt fo 
Sornubtifung wieder voll Vertrauen ſeyn, und bie 
I etzung des Kriegs verlangen. Ob die Pforte 
{ e handelt, dem Volksgeiſte dieſe Richtung zu geben, 
Geld Frage. Inzwiſchen haben die Türken jetzt 
Dan wirt in diefem einen maͤchtigen Alliirten. — 
ber B ur zu Konſtantinopel von der nahen Ankunft 
richt otſchafter Frankreichs und Englands benach⸗ 
daz und dieſe Kunde hatte einen ſehr guͤnſtigen 
ruck gemacht. Man zweifelt daher auch wieder, 


dur een Die 80 Willens geweſen, ſich 


ß celle en. 
France fagt Folgendes: Seit 65 
keine Krönung geſeben; die 
zu Warſchau 25 als jene 
0 ur fetzigen 
r ſollen za 5 wunderbare Art 
gegangen ſeyn. ach der letzten Theilun 
date ſollen ſechs Moͤnche, von ſechs Corn je 
0 wet, bie aufs Evangelium ſchwören mußten, nte 
ku a sathen was fie tbun würden, ſich in die Gewoͤlbe 
rakau, wo der Natlonalſchatz aufbewahrt wurde, 


f Die Gazette = 


ste fand im Jahr 1764 


klonen haben. Dort nahmen ſie alle Krontnfignien ' 


weg, ohne jedoch die Übrigen Koftbarfeiten zu ber 


Vom 2. Juny 1829. 


rühren. Diefe führten zwel der Moͤnche nach Litthauen 
und uͤbergaden fie einem dortigen Edelmann, dem 
Bruder des einen Moͤnchs. Sie überlieferten ihm 
5 Diademe, 4 Scepter, 3 Reichsaͤpfel, 2 goldene 
Ketten und den Säbel des großen Boleslaus, mit 
dem ſteben Jahrhunderte lang die Polnifche Koͤnige 
bei der Krönung umguͤrtet wurden. Dabei wurde 
don allen ein feierlicher Eid geleiſtet, daß dieſe Koſtbar⸗ 
keiten nicht eber wieder ans Licht der Welt kommen ſoll⸗ 
ten, bis Polen ſeinen alten Glanz und Rudm als 
ſelbſtſtaͤndiges Reich wieder erlangt haben würde, — 
(Es muß doch elner der Herren meineidig geworden 
feyn; woher bätte ſonſt die Gazette das Märchen 7 


Ein gewiſſer Herr Coſter hat nun Verſuche gemacht, 
zu Heilung der Waſſerſcheu den Chlorkalk anzuwen⸗ 
den. Gleich nach dem Biß muß der verwundete Theil, 
unter⸗ und oberhalb der Wunde, gebunden werden, 
damit das Gift ſich nicht mit der Blutmaſſe vermtſche 
und duͤrfte man in den meiſten Faͤllen die Wunde ganz 
entbloͤßen, um das Heilmittel dis auf den Grund ein» 
dringen zu laſſen. Nachdem dies geſchehen iſt, muß 
man die Wunde mit einer Miſchung don Woffer und 
Cblorkalk, jedes zur Hälfte genommen, waſchen. 
Es waͤre vielleicht nicht übel, wenn man, gleich nach 


dem Biſſe, noch überdies fluͤſſiges Alkall anwenden 


koͤnnte, da man, bei einer fo gefährlichen Verwun⸗ 
dung, nichts verſaͤumen darf. 
— ———— H — 

Todes ⸗ Anzel gen. : 

Heute früh nach 4 Uhr raubte uns der Tod ganz 
unerwartet unſere am 5, September 1828 geborne 
Emilie, welchen ſchmerzlichen Verluſt wir theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden hierdurch an⸗ 
zeigen. Neuſtadt den 29. Mah 1829. 
Kriegsrath Lange und Frau. 


Heute Nachmittag um 3 Uhr endete meine geliebte 
Frau, geb. Reder, in einem Alter von 60 Jahren, 
nach 12tägigen Leiden an Leberkrankheit, ihre ruhm⸗ 
volle Laufbahn. Dieſe Anzeige allen Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnabme. 5 

Ober⸗Kunzendorf bei Freiburg den 30. May 1829, 

Der Gutspaͤchter Weinhold, als Gatte. 
Carl Weinhold, Oeeonom, Ber? 
Heinrich Weinhold, Neferendarius,; Sohne. 
Charlotte Welnhold, geb. Zedlitz, als 
Schwiegertochter. 
Adolph, 
Albertine, als Enkelkinder. 
Auguſte, 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Schleſiſche Provinzialblaͤtter 1829. Ftes 

Stuͤck. May. 2 5 Sgr 
Literariſche Beilage > 3 Sgr. 
Ergaͤnzungsbogen dazu 24 Sgr. 


Trommlitz, A. v., ſaͤmmtliche Schriften, 18 
bis 1os Bündchen. 12. Dresden. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Hoffmann, L., die ſtaatsbuͤrgerlichen Verhaͤltulſſe 
der Juden in den geſammten Koͤnigl. Preuß. Staa⸗ 
ten, gr. 8. Berlin. a 1 Rihlr. 4 Sgr. 
Ayre, Dr. J., Ueber das Weſen und die Behand⸗ 
lung der Waſſerſucht im Gehirn, der Bruſt, 
dem Unterleibe, den Eierſtoͤcken und der Haut. Ein 
Verſuch, die Pathologie dieſer Krankheit auf rich⸗ 


tige Grundſaͤtze zu baſiren, eine neue und wirffame 


Behandlung zu empfehlen und durch Beiſpiele zu 
erlaͤutern. Aus dem Engl. uͤberſ. von Dr. Fr. 
Reichard. gr. 8. Ilmenau. 23 Sgr. 
Fiormona, oder Brlefe aus Italien. zte Auflage. 
8. Berlin. 1 Rthlr. 
Poppe, Dr. J. H., Neuer Rathgeber in den 
nuͤtzlichſten und gepruͤfteſten neu erfundenen Haus⸗ 
haltungs- und Gewerbskuͤnſten für das gemeine 
Leben, für Defonomen, für Techniker und uͤber⸗ 
haupt für alle Staͤnde. 8. Tübingen, ° 25 Sgr. 
Raſchig, M. K. G., Neueſtes vollſtaͤndiges Hand⸗ 
buch der Bienenkunde und Bienenzucht, 
nebſt einer Anleitung zur vortheilhafteſten Verwen- 
dung des Wachſes und des Honigs. Als Anhang 
ein Bienen⸗Kalender und eine Ueberſicht der Liter a⸗ 
tur der Bienenzucht. Für Bienenwirthe und Bie⸗ 
nenfreunde. gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. 


7 


Wohlthätigkeits⸗Anzelge. 

Fuͤr die in Preußen Verunglückten find ferner bei dem 
Unterzeichneten eingegangen: 1) Vom Hrn. F. v. T. i hol⸗ 
ländiſcher Ducaten. 2) Von der Loge Horus hierſelbſt 
42 Rthlr. 3) Von den Mannfchaften der zten Esecrdron 
zen Küraſſier⸗Regiments s Nehle Br 

Breslau den 1. Juny 1829. Freiherr v. Hiller. 

* Pr o tt ma PER: 
wegen anderwelter Verpachtung der Glas— 
huͤtte zu Bujakow im Beuthener Kreiſe. 


Die zu dem Gute Bujakow im Beuthener Kreiſe 
gehoͤrende Glashuͤtte, ſoll, mit den dazu beſtimmten 
Gebäuden und 4 Morgen 143 R. Land, anderweit 
in Zeitpacht ausgethan werden, und iſt zu dieſer Ver⸗ 
pachtung ein Termin auf den 26. Juny d. J. an⸗ 
beraumt worden, weshalb Pachtluſtige aufgefordert 
werden, an demſelben zu Bujakow in der Woh⸗ 
nung des daſigen Foͤrſters Türpig ſich einzufinden 
und ihr Gebot abzugeben, wobei fi die unterzeich⸗ 
nete Königliche Regierung die nähere Beſtimmung und 
reſp. Genehmigung des Pachtzuſchlages vorbehaͤlt. 


Der Foͤrſter Türpi 5 wird ubrigens die zu dieſem 
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Lehwald, Philippine, Erneſtine, Mathilde und 


maͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤch 5 
ſchriftsmaͤßig zu liquldiren, dleſelben auch in einer be“ 


Etabliſſement gehörenden Gebäude und Ländereien den 
Pachtluſtigen auf Verlangen zeigen, und die etwanige 


Auskunft geben; ſo wie die Pachtbedingungen au 


8 Tage vor dem Licitationstermine bei der Admlniſtra“ 


‚tion zu VBujakow nachgeſehen werden koͤnnen. 


Oppeln den 29. May 1829. „ 
Königliche Regierung. Abtheilung des Inner, 


Edletal⸗ Vorladung. 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im e 


. 


Kreiſe gelegenen, den vier minorennen Geſchwiſtern 
ma, gehörigen Guts Groß⸗Oſchuder iſt heute auf den 
Antrag des Regierungs-Rath Pilasky zu Lieg nid 
der Llquldations Prozeß eröffnet worden. Alle dle 
jenigen, welche an dieſe Kaufgelder Anſpruͤche zu habel 
vermeinen, werden hlerdurch vorgeladen, in dem vol 
dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Her 
v. Diebitſch auf den 7ten July a. c. Vormittags 
um 10 Uhr anberaumten Liquldations⸗Termine in den 
Partbeien-Zimmer des hieſigen Ober⸗Landesgerlchts 
perſoͤnlich oder durch einen gefeglich zulaͤßtgen Deng 
e vol 


ſonders einzureichenden Liquidations-Schrift oder zul 
Protocoll zu verificiren. Die Nicht⸗Erſcheinendel 
werden in Gemaͤßheit der Verordnung vom loten Maß 
1825 durch ein unmittelbar nach Abhaltung dleſes Ter“ 
mins abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗Erkenntniß mit iht 
Anfprücen von den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks so 
geſchloſſen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweige 
ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben als gegen die G 


bier, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden fo 
auferlegt werden. Die Gläubiger, welche nicht 6 
Breslau ihren Wohnſitz haben, werden aufgefordent 
unter den nachſtehenden Juſtiz-Kommiſſarten: Zul 
Commiſſions⸗Rath Paur, Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Ral 
Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Rath Bahr, oder Jui“ 
Commiſſarius Graff einen zu ihrem Bevollmaͤchtigten 
zu erwaͤhlen und ihn mit Information und einer So 
macht zur Führung des Prozeſſes und nach Vorſchelſt 
des § 97. Titel 50. der Prozeß⸗Ordnung zur ferne 6 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame und ihres Intereſſes 
zu verſehen. Breslau den 2often Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen⸗ 7 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. „, 
Auf den Antrag des Curgters der Canonſcus Ju, 
lius v. Bongeſchen Concurs⸗Maſſe, Juſtiz Cen 
miſſions⸗Rath Enge, iſt zufolge Nefoluts vom 247 
Auguſt 1826 die abermalige Subhaſtatian der in 1 
Grafſchaft Glatz und deren Glagzſchen Kreiſe gelegt 
nen Guͤter Ober und Nieder Hausdorff, nebſt der 
letzterem belegenen Freiſcholtiſet, welche im Jahr 18, 
nach der dem, bet dem biefigen Königl. Sber Len 
des⸗Gericht aushaͤngenden Proclama belgefügten eg 
jeder ſchicklichen Zelt elnzuſehenden Taxe zuſa 


Z 


— 


vol 508 Ahle, 19 (gr. 6 pf., nämlich Ober⸗Haus⸗ 
dorff a uf 42,002 Rthlr. 18 far. 5 pf., Nieder Haus⸗ 
fcholkifei 18,541 Rthlr. 10 fgr. 83 pf. und die Frei⸗ 
nd, bo auf 5,393 Rthlr. 20 [gr. 5, pf. abgeſchaͤtzt 
Base 8840 Uns verfüge worden. Es werden alle zah⸗ 
fans ihige Kaufluſtige hierdurch und mit Hinweis 
defehlem die dem gedachten Proclama gleichfalls bei⸗ 
* „.ffenen beglaubten Abſchriften der Verhandlun⸗ 
ber 1 om aten und zten November und 7ten Decemz 
i Sn über die Grund⸗Entſchaͤdigung des Dominil 
Wi dorff von Seiten der Friedrich Gogentrum- und 
era eum e⸗Kohlen Grube, und der von der Münſter⸗ 
en 9⸗Glatzſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft mit der Taxe 
en elandten geometriſchen Vermeſſungs⸗Nachwelſun⸗ 
auf und Wirthſchafts „Inventarium gedachter Güter 
am gefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗Ter minen, 
ende September c., am iſten Dezember c., bez 
18 ers aber in dem letzten Termine am aten März 
a Vormittags um 10 uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Po A, Gerichts Mathe Herrn Behrends im dieſt⸗ 
a ber⸗Landes⸗Gerlchts⸗Hauſe in Perſon oder durch 
nen gehoͤrig Informirten und mit gerichtlicher Spe⸗ 
0 no macht verſehenen Mandatar aus der Zahl der 
0 gen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Juſtiz-Commiſſarien, 
1 ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft 
Rated use Rach Wirth, der Juſttz⸗Commiſſtons⸗ 
9 b Paur, dle Juſtiz⸗Commiffarien Oziuba und 
den inſtow vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, 
G7 dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre 
2 ar zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
und er Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ 
n eee wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde 
5 „erfolge. 
Vest Hausdorffer Kohlengruben von dem Königl. 
gerichte zu Waldenburg und die von dem Domi⸗ 

N dag ſogusdorff bisher beſeſſenen beiden Bauerguͤter, 


def dach von dem Gerichts⸗Amte von Haug: 
= beſonders werden ſubhaſtirt werden, und daher 
. den gegenwaͤrtig zum Verkauf geſtellten Reoli⸗ 
drei Güte miebegriffen find, dag 2) zwar auf alle 
ten werden Bedoch für jedes derſelben beſonders, gebo⸗ 
Koönigl preuß. Breslau, den 31. März 1829. 
5 0 . Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
dete ; 
! SEE BEE KERNE 
Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Sicht werden 1) die Johanne Elifabeth Alef aus 
Freiſtadt, Tochter des dortigen Amtsbeſchauers Alef, 
geboren am 9. März 1788, welche im Jahre 1812 zu 
üs en diente, von dort aber verſchollen iſt. 2) Chris 
a Boche, Maurer, Sohn des Häuslers Bothe 
us Nieder⸗Siegersdorf, geboren am x. Jan. 1775, 
Sicher zuletzt vor 13 Jahren bei feinem Bruder, dem 
Yandfer Hanns Friedr. Bothe im Großherzogthum 
De ſich meldete, ſeltdem aber verſchollen iſt. 3) Carl 
einrich Marche, Kandidat der Rechte, Sohn des 


4 


1 
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Hierbei wird aber⸗ bemerkt, daß 


genannte Schuſterſche Bauergut und das kuſcher 


Paſtor Marche zu Mittel⸗Thiemendorf, geboren am 
31. Auguſt 1786, der im Jahr 1809 in das Corps des 
Herzogs von Bräunſchweig trat, und zuletzt unterm 
10. Dezember 1809 von der Inſel Guernſey Nach⸗ 
richt von ſich gab. 4) Johann Gottlob Thomas, 
Sohn des Waͤchters Thomas aus Freiſtadt, geboren 
am 6. Juni 1787, welcher die Handlung erlernte, zus 
letzt aber von Straßburg im Jahre 1812 die Nachricht 
gab, daß er im Dienſte eines franzoͤſtſchen Officters 
nach Rußland gehen wollte. 5) Gottlieb Starke, 
Sohn des Gaͤrtner Starke zu Neundorf, Bunzlauer 
Kreifes, welcher als Huſar im Regiment v. Eben 
ſtand, mit demſelben nach dem Feldzug von 1790 nach 
Holland marſchirte und ſeitdem keine Nachricht von 
ſich gab. 6) Gottlieb Friebel, Sohn des Bauers 
Friedrich Friebel aus Herwigsdorf bei Freiſtadt, ge⸗ 
boren am 21. Maͤrz 1784, welcher im Jahre 1805 aus 
dem Gefaͤngniß aus Freiſtadt entfloh, und ſeitdem ver⸗ 
ſchollen iſt. 7) Carl Gottlieb Maerſch, Jaͤger zu 


Schadewalde, geboren am 12. November 17717, wel⸗ 


cher im Jahre 1796 in das Baierſche Jaͤgerkorps ein⸗ 
getreten ſeyn ſoll und ſeitdem verſcholl; nachdem auf 
Todeserflärung derſelben angetragen worden iſt, hier⸗ 
mie oͤffentlich vorgeladen, dergeſtalt daß fie oder des 
ren Erben ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 2. December d. J. Vormittags 
um 10 Uhr anftehenden Termine auf hieſigem Schloſſe, 
vor dem ernannten Deputirten, Oberlandes-Gerichts⸗ 
Referendar Nitſchke, zu melden haben. Wer ſich 
bis zum Termine nicht meldet, ſoll fuͤr todt erklaͤrt, 
und ſein zuͤruͤckgelaſſenes Vermoͤgen ſeinen naͤchſten 
ſich legitimirenden Erben zuerkannt werden. 

Glogau, den 13. Januar 1829. 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes-⸗Gericht von 
Nieder-Schleſten und der Lauſitz. 
g Def fentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Kollegii wird in Gemaͤßheit des $. 704. Titel 18. 
Theil II. des allgemeinen Land-Rechts hiermit oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht: daß die, nach dem Teſtament 
des am 2often November v. J. in Sulau verſtorbe⸗ 
nen penſionirten Koͤnigl. Obriſt-Lieutenants von Mo⸗ 
rawitzky de publicato den ıftlen December 1828 
über feinen aͤlteſten Sohn Friedrich Heinrich v. Mo⸗ 
rawitzky eingeleitete Vormundſchaft bis nach Zuruͤck⸗ 
legung feines dreißigſten Lebens + Jahres dauern ſoll. 

Breslau den 21ſten Maͤrz 1829. ö 

Koͤnial. Preuß. Pupillen Collegium. 
5 Edietal⸗Citation. 

Auf den Antrag des hieſigen Koͤniglichen Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amtes wird der am zaften July 1782 ge⸗ 
borne Johann Chriſtoph Finz, ein Sohn des vor 


mehreren Jahren hier verſtorbenen Holzhaͤndlers os 


ſeph Finz, welcher ſich ſchon vor dem Jahre 1809 
nach Warſchau begeben haben ſoll und ſeit jener Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, hierdurch vorge⸗ 


K — 


laben: vor oder ſpaͤteſtens in dem auf ben r ſten 
September 1829 Vormittags um to Ubr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Grunig im Partheienzim⸗ 
mer No. 1. angeſetzten Termine zu erſcheinen oder zu 
gewaͤrtigen, daß er für todt erklart werden wird. 
Zugleich werden die unbekannten Erben des gedachten 
Verſchollenen hiermit aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, und ihre Erbanſpruͤche gehörig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls fir damit werden ausgeſchloſſen 
und der Nachlaß des Verſchollenen welcher ſich auf 
517 Nthlr. 2 Sgr. 10 Pf. beläuft, den ſich melden⸗ 
den Erben nach erfolgter Legitimation oder in deren 
Ermangelung der hieſigen Caͤmmerei als ein Herrenz 
loſes Gut zugeſprochen werden wird. Dem wird bet⸗ 


gefügt, daß der fi erſt nach erfolgter Präcluſton 


meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Hand: 
lun gen und Verfügungen des legitimirten Erben oder 
der Caͤmmerei anzuerkennen, und von dem Beſitzer 
der Erbſchaft weder Rechnungslegung noch Erfag der 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern 
mit dem was von der Erbſchaft noch vorhanden, ſich 
zu begnügen verbunden iſt. 

Breslau den arſten October 1328. 

Das Koͤnigl. Stadt Gericht Hiefiser Nefidenz, 


Defanntmaduıuryg 
Auf den Antrag des Curators der v. Poferfchen 
Minorennen, Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Gelknek, 
fol das dem Major v. Sack, fetzt deſſen Erben 
clpiliter, dem Gutsbeſitzer TDeſche aber naturaliter 
gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushän- 
gende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, jm Jahre 1828 
nach dem Materialien » Werthe auf 18,093 Rtblr. 
19 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu g pCt. 
aber, auf 23534 805 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 1260. des Hypotheken⸗Buches, neue No. 13. 
auf der Biſchofsſtraße, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, 
den 2. April 1829 und den 4. Juni 1829, befonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termlae den 
sten Aüguſt 1829 Vormittags um ır Uhe, vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Blumenthal, in unferm 
Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern keln 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerlchelſcher Erz 
legung des Kaufſchlllings, dle Loͤſchung der faͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dirſem 
Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, vers 
fügt werden. Breslau den 16. December 1828. 
0 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Deſtil⸗ 
lateur Conrad Ziegler ſoll das dem Schloſſermeiſter 
Gäbel gehörige und wie die an der Gerichts ſtelle aus“ 
haͤugende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jaht 
1828 nach dem Materiallen⸗Werthe auf 3853 Milt, 
21 Sgr. nad) dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent 
aber auf 3055 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grund‘ 
ſtuͤck Niro. 8. des Hypotheken⸗Buches neue Nro. 36 
der Mathias⸗Straße, im Wege der nothwendigen Sub-! 
baſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be“ 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge hierdurch aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen nam“ 
lich den zı len März; 1829 und den aten Yun 
1829, beſonders aber in dem letzten und peremtorl⸗ 
ſchen Termine den aten Auguſt 1829 Vormlit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Br 
rowsky in unſerm Partheienzimmer Nro. 1. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge? 
bote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
bemnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Gläubiger der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die 24 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. a 190 
Breslau den töten December 1828. 160 
Das Königliche Stadt: Gericht. 
Edictal⸗ Citation. A 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadtgericht 
bleſtger Reſtdenz wird der Baͤckermeiſter Johann Gott? 
lieb Schneider, der ſich im Monat Mat ıgas don 
bier nach Koͤttritz im Königreiche Sachſen mit Zu⸗ 
ruͤcklaſſung einer Ehefrau und eines unmuͤndigen Kin? 
des ohne ſeit jener Zeit Nachricht von feinem Aufenk? 
halte gegeben zu haben, entfernt hat, auf Antrag 
ſeiner Ehefrau bierdurch vorgeladen, entweder vor 
oder in dem auf den Toten Aug uſt d. J. Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr ver dem Herrn Referendarius Rich⸗ 
ter angeſetzten praflufioifchen Termine in Perſon oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu 
erſcheinen, widrigenfalls nach vorgaͤngiger Ableiſtung 
des Diligenz⸗Eides Seitens feiner Ehefrau die zwi⸗ 
ſchen ihm und derſelben beſtandene Ehe auf den Grund 
boͤslicher Verlaſſung getrennt werden wird. 7 
Breslau den ı4fen Aptil 1829. 7 
Das Königliche Stadt - Gericht, 
Uverriffement 
Bei der Oberſchleſiſchen Landfchaft werden für den 
bevorſtehenden Johannis⸗Termin zur Eroͤffnung des 
Faͤrſtenthums⸗Tages der 13te Jung d. J., zur Einzah⸗ 
lung der Pfandbriefs⸗Intereſſen die Tage vom 18ten 


1 


1 


bis gum 23, Junp und zur Auszahlung derſelben die 


5 228: vom 24. Juny bis zum 4. July c mit Ausnahme 
5 ORR 2 und Feiertage hiermit beſtimmt, auch zu⸗ 
beach die fruͤhern Anordnungen in Erinnerung ge⸗ 
BT wornach die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten von 
8 als drei Stück Pfandbrlefen, Conſignatlonen 
— ber bei Vermeidung der Zuruͤckweiſung beizubrin⸗ 
wi die nach Breslau an die Schleſiſche General: 
PR ſchafts⸗Kaffe zahlenden Dominten aber die Ems 
Qandſcheine der letztern, Behufs Umtauſches gegen 
f ülttung der hieſigen Landſchafts⸗Kaſſe noch vor dem 
I 4. July d. J, ſtatt findenden Kaſſenſchluß ander 
azuſenden haben. Natibor den 10. May 1829. 
Direstorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
=. gandfchaft. v. NReidmisß. 
„ Bekanntmachung. 
scha der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
f aft 1) wird der diesjährige Johannt⸗Fürſtenthums⸗ 
fe 8 kiten Juny d. J. eroͤffnet, wird der Depo⸗ 
* tag am raten j. M. abgedalten werden; 2) find 
0 der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für Jo⸗ 
n 1829 der aaſte, 23ſte und aaſte Juni d. J., 
zu deren Auszahlung der aßte, 26fle, 27fle, agſte, 
u Juni, ıfte, ate, zte Juli d. J. Vormittags 
N ds Uhr bis Nachmittags 1 Ubr, 49 iſt der ate Juli 
6 J. Mietags ra Uhr zum Kaſfen Abſchluß beſtimmt. 
druckte Bogen zur Anfertigung der, bei Vorzei⸗ 
Fung von mehr als zwey Pfandbriefen zur Zinſen⸗ 
deb ung erforderlichen Verzeichnlſſe uͤber dieſelben, 
d. diesfaͤll ger Anwelſung, werden vom ıflen Juni 
17 ab in der bieſigen Land ſchafts⸗Kanzley 
datgeldlich verabreicht werden. 
Lsnitz den 1. May 1929. 
ER Keanig-Moplaufche Fürftentbums-Landfchaft, 
Vo Ader tie ment. 8 
Gosen dem Königl. Land» und Stadt⸗ Gericht zu 
6 6137 wied hierdurch bekannt gemacht: daß die den 
si rüdern Walter gehoͤrige, sub No. 90. hleſelbſt 
gene Scharfrichterei, welche nach der gerichtlichen 
. auf 3172 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. Courant gewuͤrdi⸗ 
Arbe iſt, auf den Antrag der Dietrich ſchen 
er ffentlich verkauft werden ſoll, und der zoſte 
= i 1829, der agſte Mai und der 31. Juli 
29 zu Biekungs Terminen beſtimmt ſind. Es wer⸗ 
101 daher alle diejenigen, welche dieſe Scharfrichteret 
auf aufen geſonnen und zahlungsfähig find, hierdurch 
dufgefordert, ſich in den gebacheen Terminen, wovon 
he ‚tere 5 if, Vormittags um zo Uhr 
zm zum Deputato ernannten Heren Juſtlz⸗ Nat 
nase! y im hiefigen Stadf-Geriche = 
eim eder durch gehörig legltmirte Bevollmächtigte 
diß fenden, ihr Gebot abzugeben und zu gemärtigen, 
u inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
alen, an den Melſt⸗ und Beſtbietenden der Ju⸗ 
4g erfolgen wird. Glogau den 15. December 1828. 
snigl, Preuß, kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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\ 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Realglaͤublgers ſollen die 
bieſelbſt vor dem Oderthore sub Nro. 11. und ra. des 
Hypotheken⸗Buchs gelegenen ſogenannten Zornſchen 


Beſitzungen, wovon die Erſte nach dem Materkal⸗ 


Werthe auf 347 Rthlr. 24 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage aber auf 567 Rthlr. 24 Sgr., und die Zweite 
nach dem Materlal⸗Werthe auf 20 Rthlr. 15 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber auf 2016 Rthlr. 
20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtatjon verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, 
in den hlerzu angeſetzten Terminen den 4. Auguſt 1829 
den 4. November 1829 und den 4. Februar 18zo, 
von denen der Letzte peremtoriſch iſt, in der hieſigen 
Amts⸗Canzley zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebothe zu Prokokoll zu geben, und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern fein ſtatthafter 
Wlederſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtl, Erlegung des 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlich eingetrage⸗ 
nen und der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der Letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 

Brieg den 25. April 1829. 1 

Koͤnigl. Preuß. Domainen Juſtiz⸗Amt. 
Evictals Citation, 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche an das 
Vermögen des Kaufmann Leopold Schleſinger 
hierſelbſt, über welches unterm gten huj. in Folge der 
Inſolvenz⸗Exklaͤrung des Cridarii der Concurs eröff- 
net worden, Anſpruͤche zu baben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, in dem auf den rſten September c. 
Vormittags um 9 Uhr, coram Deputato Herrn 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Groͤgor feſtge⸗ 


festen Liquidatlons⸗Termin perſoͤnlich oder durch zu⸗ 


läßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
gen anzumelden und zu erwelſen, demnaͤchſt aber deren 
geſetzmaͤßige Anſetzung in dem abzufaſſenden Prlori⸗ 
taͤts⸗Urtel, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie 
mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe prächudirt, und 
ihnen eln ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Frankenſteln, den taten May 1829. 
Koͤnigliches gand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Pro cla m a. 

Auf Antrag der Realgläubiger fol das zu Riem⸗ 
berg belegene, im Grund⸗ und Hypothekenbuche 
No. 16, verzeichnete, dem Bauer Johann George 
Herrmann zugehörige, gerichtlich auf 625 Rthlr. 
20 fgr. gewuͤrdigte Bauergut, in den auf den gten 
Julg, zien Auguſt und zten Septbr. c: 11 Uhr anbe⸗ 
raumten Terminen, von denen der letztere peremto⸗ 
riſeh iſt, meiſtbletend verkauft werden. Wir laden 


* 


hierzu alle beſttz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kauffuſtige mit 
der Aufforderung, ſich dazu einzufinden, ihr Gebot 
abzugeben, und auf Verlangen ihre Beſitz- und Zab⸗ 
längsfaͤhigkeit ſofort zu befcheinigen, und unter der 
Nachricht vor, daß der Meiſtbietende nach dem Ter⸗ 
mine erwarten darf, daß ihm das vorbezeichnete 
Grundſtuͤck, wenn nicht gefegliche Umſtaͤnde elne 
Ausnahme zulaͤßig machen, nach Genehmigung der 
Intereſſenten fuͤr das Meiſtgebot zugeſprochen und 
uͤbereignet werde. Die Kaufbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht, und kann die Taxe, wo⸗ 
gegen nur bis 4 Wochen vor dem Termine Erinnerun⸗ 
gen zulaͤſſig ſind, in unſerer Regiſtratur taͤglich einge⸗ 
ſehen werden. Zugleich werden die Andreas Grund⸗ 
mann ſchen Erben, ingleichen die Anna Roſina Voigt⸗ 
ſchen Erben, der frühere Inwohner Hübner zu Alt⸗ 
hoff, der Schiffer Karſunke zu Althoff, der frühere 
RAN Wendler zu Riemberg, der Schuhma⸗ 
er Schoͤn zu Thiergarten, und die Anna Roſina 
Voigt zu Cranz, welche ihrem jetzigen Aufenthalte 
nach unbekannt find, und für welche zuſammen an⸗ 
noch die Summe von 33 Rthlr. 23 ſgr. im Grund⸗ 
und Hypothekenbuche intabulirt ſteht, hiermit vorge⸗ 
laden, um ihre Gerechtſame im Licitations⸗Termine 
wahrzunehmen, da bei ihrem Ausbleiben dem Meiſt⸗ 
bietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤ⸗ 
ſchung der etwa leer ausgehenden Forderungen, ohne 
daß es der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden fol, Wohlau den zoſten May 1829. 
: Königliche Preußiſches Land: Bericht. 


5 Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag feiner Geſchwiſter wird der Hand⸗ 
lungs⸗Diener Johann David Giehler, geboren am 
arſten Januar 1788 zu Seniz, hleſigen Kreiſes, wel⸗ 
cher im Jahre 1806 oder 1807 von Breslau nach Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. auf Relſen gegangen, ſeitdem aber 
gänzlich verſchollen iſt, hierdurch vorgeladen, ſich in⸗ 
nerhalb neun Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
15ten September 1829 Vormittags 9 Uhr vor 
dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Schregel anberaum⸗ 
ten Termine an unſerer Gerlchtsſtelle perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er für todt er⸗ 
klaͤrt, und fein im hirſigen Depoſitorium befindliches 
Vermoͤgen feinen geſetzlichen und wohlbekannten Erben 
zugeſprochen werden wird. 

ſmptſch den raten November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung und 
Edletal⸗Citation. 

Nachdem über den auf 148 Rihlr. 12 Sgr. ermit⸗ 
telten und mit einer Schulden⸗Maſſe von 223 Rthlr. 
3 Sgr. 2 Pf. belaſteten Nachlaß des am 19. Septem⸗ 
ber 1828 zu Rleder-Thalheim verſtorbenen Haͤusler 


1834 — 5 


Bernhard Foͤrſter auf den Antrag ſeiner Venefieſol⸗ 
Erben der erbſchaftliche Liquldations-Prozeß per de 


cretum vom 14. December 1828 eroͤffnet worden iſt, 


ſo baben wir, 7) zur Subhaſtation der zu dem Nach 
laß gehoͤrigen, in Niederthalheim unter Nro. 64. de 

Hypothekenbuchs gelegenen, Haͤuslerſtelle, welche wie 
das auf hieſigem Rathhauſe aushaͤngende Taxations“ 
Inſtrument nachwelſet, nach ihrem Material⸗Werth / 
auf 144 Rtblr. abgeſchaͤtzt worden tft, 2) zur Andiel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwa un“ 
bekannten Nachlaß⸗Glaͤubiger einen Termin auf den 
11. Auguſt d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumt. 


Es werden demnach nicht nur alle Beſitz- und Zahlungs 


faͤhige hiermit eingeladen, in dieſem Termine auf hleſi⸗ 
gem Rathhauſe zu erſcheinen, die Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote 
abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß demuaͤchſt, infor 
fern kein geſetzlicher Widerſpruch Seitens der IM 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde; ſondern auch alle 
etwanigen unbekannten Nachlaß⸗Glaͤubiger aufgefor⸗ 


dert, ſich bis zum Termine ſchrifttich, In demſelben 


aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, als welche ihnen bei etwaniger Unbekannt 
ſchaͤft die Juſtiz⸗Commiſſarien Leyfer und Haſſe 
zu Glatz vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For“ 
derungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weiter 
rechtliche Erörterung der Sache zu gewaͤrtlgen, untet 
der Warnung, daß bald nach abgehaltenem Termine 
das Praͤcluſions⸗Urtel verabfaßt wird, die Ausbleſt 
benden aller ihrer Vorrechte verluſtig erklart und mlt 
ihren Forderungen nur an dasjenige was nach Beftle⸗ 
digung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Ma 
noch übrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werk 
den. Landeck den 16. May 1829. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht von Landeck⸗ 

Wilhelmsthal. f 


Bekanntmachung. 

Der Gaͤrtner Johann Oh ner in Neundorff legt 
auf einem dazu angekauften Gartenflecke am Dorf 
waſſer eine keinewand-Walkmuͤhle mit einem ober 
ſchlaͤchtigen Waſſerrade an, und hat dazu die erfol” 
derl iche hoͤhere Erlaubniß nachtraͤglich nachgeſucht. 
Gemaͤßheit des Ediets vom 28ſten October 1810 e 
den alle diijenigen, welche ein gegründetes Wire, 
ſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit aufg oft 
dert, ſolches innerhalb 8 Wochen präcluſtviſcher Ö' 
vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzu, 
gen, widrigenfalls fie damit nicht weiter gehört w # 
den koͤnnen, ſondern auf Ertheilung der nachgeſu 
ten Erlaubniß hohen Orts angetragen werden wird⸗ 

Habelſchwerdt den 28ſten May 1829. w ll 

Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. v. Prittwi 


Wi 
7 


2 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Herr E. Leuſchner in Walden⸗ 
burg iſt Willens bei ſeiner in Ober⸗Waldenburg be⸗ 
ſitzenden Bleiche eine unterſchlaͤchtige Walkmuͤhle an⸗ 
zulegen. In Gemäßbeit des Edikts vom 28. Oktober 
1810 wird dieſes Vorhaben des Herrn Leuſchner 
lerdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und wer⸗ 
den alle diejenigen, welche ein diesfaͤlliges Wider⸗ 
pruchs Recht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſol⸗ 
ches innerhalb 8 Wochen prächufivifcher Friſt bier an⸗ 
zuzeigen, widrigenfalls ohne Weiteres die Lande spo⸗ 
liz wache Genehmigung zu dieſer Walk⸗Muͤhlen⸗An⸗ 
gage nachgeſucht werden wird, Waldenburg den zaten 
Way 1829. Koͤniglich Landraͤthlich Amt. 
Bekanntmachung. 

Die Benutzung der Jagd auf den Feldmarken Wilxen 
und Schrelbersdorff fol vom ıften September d. J. 
ab auf 6 nacheinander folgende Jahre, alſo bis zum 
rſten September 1835 oͤffentlich meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 15ten 

uny d. J. als an einem Montage Vormittags 
i Uhr in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Wilxen anbe⸗ 


aumt, wozu Pachtluſtige eingeladen und zur Abgabe 


ihrer Gebote aufgefordert werden. 
imkau den 2ıflen May 1829. . 
3 Königliche Oberfoͤrſteret. Künel. 
3 Pr o cela m a. 
tic nothwendigen Reſubhoſtatlon des im Fuͤrſten⸗ 
1 um Sagan belegenen, nach den unterm zoſten Juny 
Pros ausgefertigten landſchaftlichen Taxen zu fuͤnf 


eren auf 25808 Rehlr. J for. und zu ſechs Pros 


in auf 21823 Rthlr. 26 for, abgefchägten, wegen 


Swiſchen ſtattgefundener Abloͤſung der Dominial⸗ 
dcdaafhutung auf den Grundftücen der Neuwal⸗ 
* Einſaſſen, aber unterm a0ſten Junp 1927 zu 
| 97 Procent bloß noch auf 23984 Rthlr. x ſgr. 8 pf. 
far 48 ſechs Procent bloß noch auf 20303 Rthlr. 24 
dr. 6 pf. gewürdigten, und laut der Adjudicatoriae 
. ub! den oten Nobbr. 1827 für 26500 Rthlr. ers 
dr an Ritterguts Neuwaldau werden hiermit die 
auf 5 letungs⸗Termine auf den 4ten September d. J., 
Ma i December d. J. und auf den Sten 
Se ünftigen Jahres, Vormittags 9 Uhr, wo⸗ 
on der letztere peremtoriſch iſt, im Partheienzimmer 
es unterzeichneten Gerichts angeſetzt, und Kauflu⸗ 
ge hierzu eingeladen. Sagan, den 25. April 1829. 
Heriogliches Gericht des Färſtenthums Sagan. 


Edictal⸗ Citation. 
wi Don Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts 
35 hiermit die ohngefaͤhr 34 Jahr alte, aus Prag 
3 urfige, fodann ſich in Profen, Jauerſchen Kreiſes 
ufgehaltene, feit 15 Jahren aber wieder nach Prag 
— gegangene und ſeit dieſer Zeit hler verſchollene un⸗ 
rehelichte Barbara May hiermit Öffentlich aufge⸗ 


ordert und vorgeladen, ſich zur Erhebung einer ihr 


nn i 


— 1835 


a: 


aus dem Nachlaſſe der Jobanne Kraͤtzig in koͤwen⸗ 
berg zugefallenen Erbſchaft von circa 40 Rthlr. binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem hierzu anberaum⸗ 
ten Termine den ııten Januar 1830 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, in der Gerichts⸗Kanzelei zu Lobris, 
entweder in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirte Bes 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, ſich uͤber ibre Perſoͤnlich⸗ 
keit glaubhaft auszuweiſen und die erwaͤhnte Erbſchaft 
in Empfang zu nehmen bel ihrem Ausbleiben aber hat 
dieſelbe zu gewaͤrtigen, daß ſie fuͤr todt erklaͤrt und 
ibr gedachtes Vermögen ihren fi etwa meldenden 
Erben, oder wenn ſich deren nicht melden follten dem 
Koͤnigl. Fiscus wird zugeſprochen werden. Zugleich 
werden im Fall des Ablebens der May, deren etwa⸗ 
nigen unbekannten Leibes⸗Erben hierdurch vorgeladen, 
in dem gedachten Termine zu erſcheinen, ſich als deren 
Erben zu legitimiren, und ſonaͤchſt die Ausantwortung 
des Vermögens ihrer Erblaſſerin im Aus blelbungs⸗ 
Falle aber zu gewaͤrtigen, daß dieſes Vermögen als 
herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fiscus wird zugeſprochen 
werden. Jauer den 14. Februar 1829. 
Das Reichsgraͤflich von Noſtiz-Rieneckſche 
Gerſchts⸗Amt der Herrſchaft Lobris. 


Bekanntmachung. 

Zum oͤffentlichen Verkauf des Chriſtian Atzler ſchen 
Freihauſes mit einem Garten No. 100, in Prausnig 
welches laut der ortsgerichtlichen Taxe vom 31. März 
d. J. auf 129 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den, iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungstermin 
auf den 9. July a- c. Vormittags um 11 Uhr in der 
Gerichts⸗Kanzeley zu Prausnig anberaumt worden, 
zu welchem alle befiß= und zahlungsfaͤhige Kaufluſtigen 
bierdurch mit dem Vedeuten vorgeladen werden, da 
der Zuſchlag an den Meifibietenden erfolgen ſoll, in⸗ 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtat⸗ 
ten. Jauer den 10. April 1829. 8 

Das Kammerberr Freiherr von Hobbergſche 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Prausnitz. 


Bekanntmachung. N 
Nachdem auf den Antrag eines Realglaͤubigers die 
sub No. 36. zu Peterkau hieſigen Kreiſes gelegene, ge⸗ 
richtlich auf 222 Rtblr, 10 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigte, 
den Kropkeſchen Erben zugehoͤrlge Dreſchgaͤrtner⸗ 
ſtelle an den Meiſtbietenſten Öffentlich verkauft werden 
ſoll, ſo haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 


Termin auf den 22 ſten July d. J. auf dem herr⸗ 


ſchaftlichen Schloſſe zu Markt⸗Bohrau angeſetzt und 
laden dazu alle zahlungsfaͤbige Kaufluſtige mit dem 
Bemerken ein; daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenſten, 
wenn keine geſetzliche Einwendungen eine Ausnahme 
zulaſſen, ſofort der Fundus nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung der ſaͤmmtlichen Kaufgelder adjudicirt werden 
wird. Strehlen den 24. April 1829. 82 

SGraͤfl. v. Sandreczkyſches Juſtlz⸗Amt. 


— 


Edietal⸗ Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Anted 
wird auf Anſuchen der hinterbliebenen Erben der be⸗ 
reits feit circa 34 Jahren in einem Alter von 15 Jah⸗ 


ren aus der Gemeinde Lippen, Falkenberger Krei⸗ 


ſes, von feinen Eltern, den Freigaͤrtner George 
und Anna Maria Graulichſchen Eheleuten heimlich 
weggegangene und heute noch unbekannte Andreas 
Graulich, welcher vor ungefaͤhr 24 Jahren das letz⸗ 


temal von Ollmuͤtz aus, an feinen Vater geſchrieben, 


ſo wie ſeine etwann unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit oͤffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten 
ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, 
ſpaͤteſtens aber in termino peremtorio ben gten 
October 1829 in Perſon zu erſcheinen, widrigen⸗ 
falls derſelbe für todt erklaͤrt, und fein binterbliebe⸗ 
nes beim bieſigen Depoſttum befindliches Vermoͤgen 
von 27 Rthlr. 20 Sgr. denen ſich gemeldet habenden 
Erben zugeſprochen werden wird. 
Falkenberg den 2often December 1828. 
Das Reichsgraͤflich von Praſchma Falkenberger 
Gerichts⸗Amt. g 


Kretſchamverkauf ln Groß⸗Weigelsdorff⸗ 


Der dem Carl Gottfried Schoͤlzig zugehörige, 
dorfgerichtlich ohne den darauf haftenden Auszug auf 
1264 Rihle. 26 Sgr. abgeſchaͤtzte Kretſcham in Groß⸗ 
Welgelsdorff, ſoll auf Antrag eines Glaͤubigers den 
zoſten Junius in dem herrſchaftlichen Wohnhaufe 


zu Klein⸗Weigelsdorff, an den Meiſtbletenden zum 


erkauf ausgeboten werden. Die Taxe kſt bei den 
Dorfgerichten in Groß⸗Weigelsdorff und dem unters 
zeichneten Gerichts⸗Amt nachzuſehen. 
Oels den 6. Maͤrz 1829. 
f Das Gerichts⸗Amt der Weigelsdorffer 
Majorats⸗Guͤter. 


: Theater in Sybillenort. 

Zur Unterflägung der Verungluͤckten Oſt⸗ und 
Weſt⸗ Preußen, wird den gten Juny c. (den 
dritten Pfingſtfelertag) eine dramatiſche mus 
ſikaliſche Unterhaltung auf dem Theater zu Sybillen⸗ 
ort ſtatt finden, woruͤber die Anſchlage⸗Zettel das 
Naͤhere beſagen werden. Logen⸗Billets zu ro Sgr. 
und Parterre⸗Billets zu 7 / Sgr., find beim Herrn 


Rendanten Rauh, im Stadt⸗ 8 ſo wie 


am Tage der Vorſtellung an der Kaffe zu haben. 


Verpachtung. 

Das wohl eingerichtete Brauurbar auf dem Graͤf⸗ 
lich Sternbergiſchen Dominio Rothwaſſer bei Reiſſe 
in K. K. Schleſten wird auf kuͤnftige Michaelis wle⸗ 
derum pachtlos werden. Die näheren Pachtbeding⸗ 
niſſe find bei dem daſigen Wirthſchaftsamte in Erfah⸗ 


rung zu bringen. 


ke NT 
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Verpachtung der Warmbrunner Brau⸗ 
und Brandweinbrennerei. 
Durch den Tod des zeitherigen Paͤchters, iſt die 
Dominial⸗Brau⸗ und Brandweinbrennerei zu War? 
brunn, welche 16 Jahre an einen und denſelben P 
ter uͤberlaſſen war, pachtlos geworden. Die fo außerſt 
vortheilbafte Lage dieſes Urbars, welches vor einigen 
Jahren bedeutend erweitert, und dabei in jeder HIN 
ſicht mit den erforderlichen Lokalen verſehen worden, 
iſt allgemein bekennt. Ihres Faches kundige, der 
Fabrikation verſchiedener Sorten guter Getränke ge⸗ 
wachſene, mit den erforderlichen Mitteln zur Betre 


bung dieſer bedeutenden Werkſtatt verſehene Brau 


meifter, werden mit dem Bemerken hierauf aufn 
fan gemacht: daß die Bedingungen einer anderwelt 
gen Verpachtung von heut ab, im Geſchaͤftslokal des 
unterzeichneten Amtes einzuſehen find, und nach ef? 
folgter Einigung die Uebernahme dieſer Werkſtalt 
ſchon zu Jehanni oder Michaeli d. J. erfolgen kann · 
8 unterm Kynaſt, den 25. May 1829 
as Reichsgraͤflich Schaffgotſchſche Frei⸗Standes⸗ 
berrliche Kammeral⸗Amt. 5 


Baht» Anzeige ; 
Einige in der Nähe von Breslau befindliche Domi⸗ 
nial⸗Pachten von 2 bis 3000 Rthlr. weiſet unter ſehr 
annehmlichen Zahlungsbedingungen nach, das Callen⸗ 
bergſche Commiſſſons⸗Comptoir, Nicolai Straß 
goldne Kugel. 4 
Verkaufs⸗ und Verpachtungs⸗Auzeige. 

Mehrere große fo wle auch kleine Dominlal⸗ und 

Freiguͤter kann ich zum Kauf oder auch zur Pack 


nachweiſen. 
Ernſt Wallenberg, 
Agent, Oblauer Straße No. 43 wohnhaft: 
Ein Dominium in der Nähe von 
Neumarkt 5 f 
im besten Baustande, wo kaum der Ste Theil 
des Kaufpreises Schulden haften, welches feine 
Schaafe und meistentheils Weitzenboden hatı 
ist wegen Altersschwäche des Besitzers sehr bil“ 
lig zu verkaufen, — Das Näbere sagt das An- 
frage- und Adress-Büreau im alten Rathhaus® 
zu Breslau, — 
Gütber⸗ Verkauf. 
Dominial⸗Guͤter zu allen Preiſen und In den ſchoͤn, 
ſten Gegenden Schleſtens welſet unter ſehr billigen a0 
lungsbedingungen zum Verkauf, als auch zum Ton 1 


nach, das Callenbergſche Commiſſions⸗Comptoir, 


calal⸗Straße goldne Kugel. 5 


u Verkaufen. 
ne No. 28 if eine Eiſerne Geld⸗ Caſſe 


zu verkaufen. 
Zweite Beilage 


* 


* ——j 


* 
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Zbweite Beilage zu No. 127. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 2. Juny 1829. 


Deffentlche Vorladung. 
Ph Gemaͤßheit der geſetzlichen Beſtimmungen in den 
Gem und 12. des Geſetzes über die Ausführung der 
nun leinheits⸗Theilungs⸗ und Dienſtabloͤſungs-Ord⸗ 
für gen vom zten Juni 1821 werden hiermit die auf 
1 Guntlichen im Gr. Glogauer Kreiſe gelegenen, Sr. 
ntelichen Hoßelt dem Prinzen August von Preußen 
8 dͤeigen Koͤnigl. Brandenburgiſchen Haus⸗Fidei⸗ 
ommig , Gütern Gramſchuͤtz, Simbſen, Bautſch, 


Dammer, Groß⸗ und Klein⸗Obiſch, Tauer, Toͤp⸗ 


Andorf und Hainbach, nebſt Zubehoͤr, ſchwebenden 
5 ante inanderſetzungs » Gefchäfte an Dienſt⸗Zinſen +, 
$ udemien , Naturalien:, Schaafhutungs und an⸗ 
Kirweitigen Servitut.s Ablöfungen zur offentlichen 
irauutniß gebracht, und alle diejenigen, welche dabei 
er ein Intereſſe zu haben vermeinen, vorgeladen, 
ch a dato in 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in termino 
— 18. Juli c. in dem herrſchaftlichen Wobn⸗ 
— fe zu Diufe, Glogauer Kreiſes (als zu jener Zeit 
öde Sitze der Unterzeichneten) entweder in Perſon 
and Ä gerichtliche Bevollmaͤchtigte zu melden, 
ard 4 er ob ſie bei Vorlegung der verſchiede⸗ 
en Ausefnanderſetzungs⸗Plaͤne zugezogen ſeyn wol⸗ 
e widrigenfalls im contumaciam angenommen wer⸗ 
Verfegun? daß die Nichterſcheinenden die Auseinan⸗ 
tn n gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und ſpaͤ⸗ 
ſollen, keinen Einwendungen dagegen gehoͤrt werden 
Glogau den 23. Mat 1829. 
Koͤnigl. Kreis⸗Spezial⸗Kommiſſion. 


9 Deffentlihe Vorladung. 
übe Pose dwaßzeie der F. $- 11 und 12 des Geſetzes 
Abl ie Ausfuhrung ber Gemeinheitstheilungs- und 
auf denge⸗Ordnungen vom 7. Juny 1821 werden die 
ige v. Niebelſchüͤtz ſchen Famillen⸗Fidelcom⸗ 
benden Gesche im Groß⸗Glogauer Kreiſe, ſchwe⸗ 
DR 2 fte der Auseingnderſetzung a) mlt der 
80 n Erbſcholtiſei wegen Dienſten und Schaaf⸗ 
Al ng, mit den dortigen Muͤllern wegen 
Wan ihrer Getreide- und reſp. Mahl⸗Zinſen, 
erdurch zur Öffentlichen Henntaiß gebracht, und ale 
5 enigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vers 
h iR, vorgeladen, ſich mis ihren Anfprüchen bei 
. nter zeichneten, ſpaͤteſtens aber in dem zur Vor⸗ 
77120 des Auseinanderſetzungs⸗ Planes auf den 
zu Ele uguſt c. auf dem berrſchaftlichen Schloffe 
5 use anberaumten Termin zu melden. Alle 
. ir sehe werden fpäterhin nicht weiter gehört 
ſſch en fen. mühe die Auseinanderſetzung gegen 

gau den 23. May 1829. 
Koͤnigl. Kreis⸗Special⸗Commiſſton, 


Deffentliche Vorladung. 

Auf den, im Gr. Glegauer Kreiſe gelegenen, Gräfl. 
Schmettow⸗Schwerinſchen Stifts⸗ und reſp. Famſlien⸗ 
Fidei⸗Commiß⸗Guͤtern Riel ſchuͤtz u. Schabitzen, ſchwe⸗ 
den mehrere Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤfte an Dienſt⸗, 
Natural » Präftationd s, Servituten⸗Abloͤſungen, 
Gemeinheitstheilungen und Acker-Separationen. Es 
werden folche hiermit in Gemaͤßheit der Beſtimmungen 
in den $$. 11. und 12. des Geſſtzes über die Aus fuͤh⸗ 
rung der Gemeinbeitstheilungs⸗ und fenen unt 
Ordnungen vom 7. Juni 1821 zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, und alle diejenkgen, welche dabei ein 
Intereſſe zu haben vermelnen, vorgeladen, ſich a dato 
in 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem dazu auf den 


27. Juli c. in dem berrſchaftlichen Wohnhaufe zu 


Drufe, Glogauer Krelſes, (als zu jener Zeit dem 
Sitze der Unterzeichneten) anberaumten Termine ent⸗ 
weder in Perſon oder durch gerichtlich Bevollmaͤchtigte 
zu melden und zu erklären: ob fie bel Vorlegung des 
Auseinanderſetzunasplans zugegen ſeyn wollen; die 
Ausbleibenden muͤſſen nachmals die Auseinander⸗ 


ſetzung gegen ſich gelten laſſen, und werden mit keinen 


Einwendungen dagegen gehoͤrt werden. 

Glogau den 24. May 1829. 

Koͤniol. Special-Commiſſton Glogauer Krelſes. 
Oeffentliche Vorladung. 

In Gemaßheit der geſetzlichen Vorſchriften in den 
$$. 11. und 12. des Geſetzes Über die Ausfuͤhrung der 
Gemeinheltstheilungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 
werden hiermit die zu Ober- und Nieder⸗Herrndorf 
und Skeyden, Gros-⸗Glogauer Krelſes, ſchwebenden 
Regulirungs⸗Geſchaͤfte, bei welchen das von Berger 
und Herendorfer Familien- Genisratd » Gut Ober⸗ 
Herrndorff a) bei Herrnborf felbft, bezüglich der Ak⸗ 
fer» Separation, Servituten-Abloͤſung und Theilung 
der gemelnſchaftlichen Grundſtuͤcke. b) bei Skeyden, 
bezuͤglich dort beſitzender Wieſen, die umgelegt, und 
von der darauf bisher gehafteten Hutung befreit wor⸗ 
den, intereſſirt iſt, zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
und alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, vorgeladen, ſich a dato innerhalb ſechs 


Wochen, ſpaͤteſtens aber in termino den 27. Juli c. 


zu Druſe, Glogauer Kreiſes, (als zu jener Zeit dem 
Sitze der Unterzeichneten) entweder in Perfon oder 
durch gerichtliche Bevollmaͤchtigte zu melden, und zu 
erllaͤren, ob fie bei Vorlegung der Auseinander⸗ 
ſetzungsplaͤne zugezogen fein wollen, widrigenfalls in 
contumaciam angenommen werden wird, daß alle 
Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen muͤſſen, und ſpaͤter mit keinen Einwen⸗ 
dungen dagegen gehört werden follen. 
Glogan den 24. Mal 1929. _ 
Koͤnigl, Special⸗Commiſſton Glogauer Krelſes. 


* 


Bekanntmachung. f 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird 
hlermtt Öffentlich bekannt gemacht, daß die verwitt— 
wete Nocht, Johanne Eleonore geborne Nocht, 
und der Muͤller Auguſt Schade zu Schalkau bei der 
einzuſchreitenden Ehe die in Schalkau ſtatt findende 
Gemeiuſchaft der Güter-und des Erwerbes unter ſich 
ausgeſchloſſen haben. Breslau den 12. May 1829. 
Das Oberamtmann Eisfeld Schalkau-Rommenauer 
Gerichts 7 Amt. 


Bekanntmachung betreffend den Schaaf⸗ 
Verkauf aus der Koͤnigl. Schleſiſchen 
Stamm ⸗Schaͤferey. 

Waͤbrend der Wollemarkts⸗Zeit findet ein Verkauf 
von 120 bis 130 Stuͤck Rage Mutter-Schaafen und 
einer geringeren Anzahl von Stamm⸗-Voͤcken, aus 
freier Hand ſtatt; die Thiere ſind in der Wolle, und 
koͤnnen auf den 1/4 Meile von Breslau entfernten, an 
der Straße nach Neumarkt belegenen Dominlal⸗Hofe 

zu Poͤpelwitz beſehen und erſtanden werden. 
Panten den arſten May 1829. Thaer. 


Zur Kenntnißnahme des handeltrelben⸗ 
den Publikums der Städte Glogau, Frei 


ſtadt, Gruͤneberg, Neuſalz, Unrubſtadt, 


Sagan, Frauſtadt ꝛc. welche die Kon 

topper Märkte beſuchen. 

Es haben ſich am letzten an einige Streitig⸗ 
keiten ergeben, zu welcher Beſeitigung das unterzelch⸗ 
nete Dominſum hierdurch zur offentlichen Kenntniß 
der Bethelligten bringt: das Domintum wird dafür 
ſorgen, daß kuͤnftig von Seiten des Dom. ein Zim⸗ 
mermann gehalten wird, welcher contractmaͤßig das 


Aufbauen, das Abreißen und die Verwahrung der 


Buden uͤbernimmt, gegen Bezahlung wie fie bisher 
uͤblich geweſen If. Da nach den jetzt beſtehenden Ges 
ſetzen der Markt-Beſuch keinem Handelsntann von 


Seiten des Dominit verwehrt werden darf, und jeder 


ohne Ausnahme ohne feine Stelle wie es fonft üblich 
geweſen iſt, bedingungsweiſe vom Dom. zu kaufen, 
ſo kann ſich das unterzeichnete Dominium auch ferner⸗ 
bin nicht mehr dazu verſtehen, ein beſonderes Haus zur 
Unterbringung der Buden zu beſchaffen; ſondern die Bu⸗ 
den werden auf einem vom Domintum beſtimmten 
Platz vom Zimmermann aufgeſtellt und mit Brettern 
gedeckt. Sollten Handelsleute verzugs weiſe wuͤnſchen, 
ihre Buden unter Dach aufbewahrt zu haben, ſo iſt 
der Buͤrgermeiſter der Stadt angewieſen, gegen eine 
Einigung mit dem Dominio die verlangte Aufbewah⸗ 
rung zu veranlaſſen. Es wird bei diefer Gelegenheit 
zur Öffentlichen Kenntniß und Warnung gebracht, daß 
kein Einwohner der Stadt und des Dorfes Kontopp 
das Recht bat, Plaͤtze zu vermiethen, indem das Markt⸗ 
recht der Stadt ausſchlleßlich dem Dominio gehoͤrt; 
auch haben ſich mehrere Handelsleute am letzten 


Markttage geweſgert, worunter namentlich die Töpfer 


1838 


kannt zu machen: daß es jedem Hapdelsmann, 


kei Hundsfeld, 


begriffen ſind, wegen hoher Beſteuerung ihres Gewa, 
bes dem Dominium nicht mehr die bisher 9, woͤhnl 
chen Standgelder oder Abgaben zahlen zu wollen, UN 
haben dieſelben auch wirklich verweigert. Es verge, 
laßt dies das unterzeichnete Dominlum hierdurch 
bis jetzt den Kontopper Markt beſucht bat, wenn der“ 
ſelbe ſeinen Vortheil nicht mehr dabei findet, freiſtehl, 
wegzubleiben, dagegen aber dem Magiſtrat aufged 
ben worden iſt, bei eigner Verantwortung kuͤnftig 
Strenge darüber zu wachen, daß die bisher gezahlten 
Markt⸗Abgaben puͤnktlich entrichtet werden. „ 
Schloß Kontopp den ısten Mah 1829. 15 


Zalinſcky, Major in der Armer 
Zu verkaufen. Kr 
Ein Rittergut in einer ſchoͤnen Gebirgsgegend 
iſt billig zu verkauſen. Das Naͤhere ſagt Herr Ras 
in Breslau, Reuſche Straße Nro. 7. 2 


— 


N Zu verkaufen. 

Auf den Kratzgauer Gütern, 54 Meile 
$ von Breslau, 1 Meile von Schweidnih, 

$ ſtehen 250 einſchuͤrige, ſehr feinwollige 
Mutterſchaafe zum Verkauf. Die die, 
$ jährige Wolle lagert in einem offnen 0 
$ mwölbe, in der Eliſabethſtraße (ehemaligen? 
$ Tuchhausgaffe) in dem Haufe des Herrn | 
$ Kaufmann Braͤunert, und ein Theil“ 
§ davon iſt in Repoſitorien ausgelegt. A| 
2. II Dam D DNA ADE | 
Schaaf⸗Muttern⸗Verkauf. ER 

200 Stuck Schaaf- Muttern von veredelter R 

find beim Dom. Wirwitz bei Domslau im Br 
lauer Kreiſe zur Zucht zu verkaufen. Kautafli, 
haben fich in portofreien Briefen an das daſige Wirth, 
ſchafts-Amt zu wenden. Wirwitz bei Domslal 

den 30. May 1829. 7 a 8 
Verkauf von Schaafen. 1 | 

Auf dem Tigenhoffchen Freigute zu Pawel, 
ubs ſtehen zum Verkauf: Mutterſchaof, | 
von verſchiedenem Alter 121 Stuͤck, desgleichen Sir | 
mel 87 Stück und 2 4järige Staͤhre von guter 10% 
welche ſaͤmmtlich geſund und gut erhalten ſind, au ö 
eine recht gute Mittelwolle geben. Die naͤheren ei | 


dingungen, fo wie das fpectelfe Berzeichniß 
Schaafe, find im Anfrage, und Adreß⸗ Bures | 
einzuſehen. | 


Wolleverfauf, . iſe 

102 Pfund Wolle aus dem Frankenſteiner Ken 

werde ich auf den 4ten d. M. Vormittags 11 ub 
meiner Wohnung (Ring Nro. 33.) öffentlich verf 


fen. Breslau den 1. Juny 1829. | 
Bluͤh dorn, 
Koͤntgl. Krels⸗Juſtiz⸗Rath. 


— 19 — 


45 8 

b Zu verkaufen, 
—— neue moderne gedeckte Droſchken, halb und 
— und gebrauchte Wagen ſteben 
ei . 
Lal. Hir Fr 3 No. 26 bei dem Sattler 


iſt eine Zu verkaufen. 
R ja neue große fahrbare Doppel⸗Spritze und eini⸗ 


Variant, Dandfprigen auf der Schmiedebrüce No. 13 


Ein Berfauf. 
Pferd gut gerittener Fuchs⸗Englaͤnder, Geſtuͤtt⸗ 
No. „ auch zum Fahren zu gebrauchen, iſt, Ring 


—24 Treppe boch, billig zu verkaufen. 

Ein t Wagen ⸗ Verkauf 

gedeck faſt neuer, ſehr leichter, eleganter und halb⸗ 

Leſtelang ed een nach hieſigem Glelfe auf 

uter 

Biſchofsſtra e No. 5. tuhlwagen ſteht zu verkaufen, 

F Wagen Ver fan 

1 noch wenig gefahrner, faſt ganz neuer moder⸗ 

rg mit feinen blauen Tuch ausgeſchlagener, halb und 

berzzardackte. Wagen, mit 2 Koffer, ſteht ſehr billig zu 

Straß u.; Karlsſtraße, nahe an der Schweldnitzer⸗ 

aße beim Sattlermeifter Füſſſel No. 48. 

FFF TREE OT AT VE 

a ehrte A und eine Fenſter⸗ 
billig zum Verkauf, Meſſergaſſe No. 9. 

beim Hauseigenthuͤmer. feen er 

Zu verkaufen 

ne Pe Farbekeſſel von engl. Zinn zu circa 40 

Neuſt Ctr. Das 12 ra iſt zu erfragen in der 

No adt, breite Straße No. 42 und am Ringe 

nr 

3 Zu der fauf e n. 7 

Sn ſchoͤner neuer Flügel von Ahorn Holg, ein ge⸗ 

auch 501 rene ſo wie Handwerkzeug, als 

Ne Aue 1 5 2 ſtrumer tmacher, iſt zu verkaufen 


Mehrere Gemaͤld ru i 

| e von berühmten. Meiftern, fo 
G00 muſikaliſche Inſtrumente und 1 
. ſind zum billigen Verkauf im Anfrage 
ud Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Zu verkaufen 
Ailard⸗ Bale in verſchiedenen Geben „Kegel⸗Ku⸗ 
mei don lignum sanctum, Meerſchaum, Stum⸗ 
oͤpfe, ſo wie ein ganz neues Billard, bei dem 
ü Kunſtdrechsler F. Seeling 
2.0.0. Meufche Straße No. 6. . 


„Klee: Saamen 
ion, . rother und weißer Saamen⸗Klee offerirt bll⸗ 
> fo wie Kasbrich, den preuß. Scheffel 40 Sgr. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
a) Schmiedebrücke No. 10. 


ccc, 
Die Merinowolle ® 


des a 
S Obriftieutenant v. Falfenhaufi en d 
S auf Piſchkowi 
lagert in offenen Vließen, in Nro. 1. am 
Ringe, eine Treppe hoch, im Eckhauſe, wel⸗ 
ches dieſer Platz mit der Nicolal⸗Straße bildet; 
auch befinden ſich daſelbſt die nummerirten 
Vließe der zu verkaufenden Sprungſtaͤhre. 


ee eee 


Anzeige. 
Die Gräflih Sternbergſche Raudnitzer Meri⸗ 
no's⸗ Wolle liegt Eliſabethſtraße Nro. 5. im erſten 
Stock vorn heraus. 


S 


Anzeige. ; 
Die hochfeine Wolle des Domini Akreſchfronze 
lagert am Ringe Nro. 19. eine Treppe hoch. 


eee 


nzeige 

Die bekannte Rothwaſſer Graͤflich Sternber⸗ 3 

Agiſche Merino's⸗Wolle, liegt hier zum Verkauf auf 

Ader Riemerzeile am Ringe in goldnen Kreuze 
No. 10 bei dem Herrn Goldarbelter Thun. 


„ Merinos wool of Rothwasser, count Stern- 
#*berg. This wool, known before, is to bei 
#sold: market place Riemerzeil, in the house 
of the jeweller Mr. Thun. * 
ELLE LES TL IS II II SL II EEE 

: Auction. 

Mittwoch als den zten Juny früh um ni Uhr wer⸗ 
de ich auf der Ohlauer Straße im blauen Hirſch, eis 
nen Staatswagen und 4 halbgedeckte Wagen, oͤffent⸗ 
lich verſteigern. Breslau, den 1. Juny 1829. 

Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


Einladung. 

Da wir von mehreren Dominien mit Proben zum 
Verkauf der Wolle beehrt worden ſind, ſo laden wir 
die verehrten Herren Kaͤufer bierzu ergebenſt ein. Zu⸗ 
gleich verfehlen wir nicht anzuzeigen, daß auch ver⸗ 
kaͤufliche Mutter ſchaafe und Staͤhre von der beſten 
Qualitaͤt zu ſehr billigen Preiſen nachgewieſen wer⸗ 
den, und ſind zur Bequemlichkeit der Herren Kaͤufer 
die benoͤthigten drei Wollproben von den Vorder-, 
Mittel- und Hintertheilen der Mutterſchaafe und 
Staͤhre ausgelegt im Anfrage- und Adreß Bureau 
im alten Rath hauſe. 


s Anzeig® 
Sehr süsse feinschälige Apfelsinen offeritt bil- 
ligst. L. H. Gumpertz, 
Riemberghof am Blücherplatz No. 12. 
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Literariſche Anzelge. 
er F. V. D. Allgemeines deutſches land⸗ 
wirthſchaftliches termlnologiſches Lexicon und 
Idiotlon; oder erklaͤrendes Verzeichniß aller 
im Gebiete der Landwirthſchaft, der Acker-, 
Wieſen⸗, Garten⸗, Forſt⸗, Vieh⸗, Jigd⸗, 
Fiſcherey⸗ und Haus wirthſchaft, in Deutſch⸗ 
land und den einzelnen deutſchen Provinzen, 
vorkommenden Kunſtwoͤrter und Kunſt⸗ 
ausdruͤcke überhaupt, und Benennungen 


Web 


der landwirthſchaftlichen Pflanzen, Thiere, 


Geraͤthe ꝛc. ꝛc. insbeſondere. Jwey Abthei⸗ 
lungen; Leipzig Engelman 1829 gr. 8. Le⸗ 
xicon Format 4 Rthlr. 16 Ggr. Abth. I. 
X S. Vorrede, und Verzeichniß 377 S. 
Text. Abth. II. 405 S. Text, Nachtraͤge 
und Anhang, 

Dieſes, bereits durch eine eigene ausführliche Dar⸗ 
legung ſeines Plans und Inhalts, und ſeiner Ten⸗ 
denz im J. 1827 auf Subſcriptlon fuͤr den Preis von 
3 Rthlr. 15 Sgr. angekündigte Werk, welches eigent⸗ 
lich ſchon zur Oſtermeſſe 1828 herauskommen ſollte, 
aber durch mancherlei Umfiände, und Behinderungen, 
die die Verlagshandlung angingen, und durch die 
große Schwierigkeit des Druckes fo verſpaͤtiget wor⸗ 
den iſt, daraus aber eher Vortheil, als Nachtheil ge⸗ 
zogen hat, indem die, der aten Abtheilungen von 
P. 693 bis 738 angehängten, Nachtraͤge und Ergaͤn⸗ 
zungen nur um ſo reichhaltiger geworden ſind, und 
nun ouch beſonders ſo viele, wichtige Baieriſche Idio⸗ 
tismen zugleich mit aufnebmen konnten, die das kreff⸗ 
liche, nur kuͤrzlich erſchlenene, Schmellerſche Bais 
riſche Woͤrterbuch zur Benutzung erſt hergab, — iſt 
endlich im Buchladen vollſtaͤndig erſchienen. Es iſt 
dies freilich kein Werk, welches ſich ſo nach einander 
weg leſen läßt, wie andere oͤkonomiſche Werke; auch 
lernt der kandwirth eigentlich daraus keineswegs, wie 
er die Wirthſchaft fuhren ſolle? Allein er wird darin 
elne Anleitung zur Kenntniß aller und jeder Gegen⸗ 
ſtaͤnde der Landwirthſchaft nach ihrem Begriff, Weſen 
und Character, namentlich eine für ihn paßliche Bes 


ſchreibung der ihn intereſſtrenden Naturgegenſtaͤnde, 


Pflanzen, Thiere, und Mineralien, und der land⸗ 


wirthſchaftlichen Geraͤthe und Jnſtrumente ꝛc. ꝛc., ins 


— 


beſondere aber auch eine Erklaͤrung der provinci⸗ 
ellen landwirthſchaftlichen Idiotismen 
finden, wie er ſie in andern landwirthſchaftlichen 
Wörterbüchern vergeblich ſucht, wie fie aber ſchon 
ſo lange und ſo oft gewuͤnſcht und ungern vermißt 
worden iſt, und wie fie in der That nicht nur dem 
Landwirth, ſondern auch jedem Nicht⸗Landveirth, den 
jedoch die Kenntuiß landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde 
intereſſirt, oder dem fie nothwendig iſt, namentlich 
„jedem Juſtiz⸗Adminiſtrations⸗ und Communalbeam⸗ 
ten, und jedem gebildeten Gewerbtreibenden gewiß 
vom hoͤchſten Nutzen ſeyn wird. f f ö 


Drey Anhänge dienen noch zur leichtern Auffi uud 


der lateiniſchen, (dabei auch in Nıückficht der Pr 


die beſtimmten,) und fremden Namen der landwirthe 
ſchaftlichen Thiere und Pflanzen, eine Fauna oec 
mica nähm!ic) für erſtern, und eine Flora cecolde 
mica, und insbeſondere auch eine Pomona anglica, 
ſrancogallica und iralica für letztere. 27 7 
uebrigens glaubt der Verfaßßer keineswegs mit die 
ſem Werke, — obgleich es de Product, wehe ale 
3zojaͤhrigen müßfamen Sammle 2, und mehrjährige®. 
dauernder, fleißiger Arbeit iſt, — bereits etwas gan 
Vohſtaͤndiges und Vollendetes geliefert zu haben, w 
ches von einem Manne, und auf ein Mal zu verlan? 
gen, hier uͤbrigens auch ſehr unblllig waͤre. . 
nach und nach, und mit Unterſtuͤtzung Anderer kann 
der Vollſtaͤndigkeit ſich dabey mehr genaͤhert, abel 
ganz erreicht kann fie bey der ungemeſſenen Ausdeh“ 
nung und ſteten Erweiterung deutſchen Sprochg 
brauchs, und feiner Dialecte, wobl enle werden! 
Druck und Papfer werden der Verlangs handlung 
die Zufriedenheit der Leſer nicht fehlen laſſen. g 
A ne Gar WR Mes 
Von den 120 Exempl. meiner deutſchen Gedichle 
(240 Selten Schreibpapier, gebunden, Ladenpreis 
1 Rthlr.) deren Ertrag zur Hälfte für die durch 
ueberſchwemmung Verungluͤckten beſtimm 
iſt, ſind bei mir noch 98 Exempl. fuͤr den dritten 
Theil des Ladenpr. alſo das Exempl. zu 10 for. zu ha- 
ben. Meine Wohnung iſt auf der Carlsſtraße im Schul, 
gebaͤude des reformirten Gymnaſtums eine Treppe hoch⸗ 
M. J. K. Tobiſch, Profeſſor am Könige 
n Friedrichs⸗Gymnaſium. AN 


24 kalligraphiſche Vorlegeblaͤtter 
in alphabetiſcher Ordnung, mit Federzeichnung Def 
Thiere in Benennung von 4 Sprachen, ſollen von miß 
in Kupfer geſtochen, für den Preis von 6 Thaler 
auf dem Wege der Praͤnumeration herausgegeben wer! 
den, und koͤnnen folche, ſowohl in der jetzigen Kunſt“ 
Ausſtellung, als auch nachher in meiner Wohnung 

ö 
| 
| 


Nikolalſtraße in den 3 Königen, in Augenſchein genom, 
men werden. In Ruͤckſicht deren Brauchbarkeit fir 
Schulen und für den Selbſtunterricht und des dab 
angewandten Fleißes, hoffe ich bald eine Anzahl pe 
numeranden zu finden, um dieſes Vorhaben ſchte 
zur Ausführung bringen zu koͤnnen. 


Der gewef. Kaufmann Aug. Heinr. Anderfe® i 

Kun ſt ⸗ Anzeige. 7 

Auch fuͤr dieſen gegenwärtigen Wollmarkt em 

pfehle ich zu geneigter Abnahme mein wohl af 1 

tirtes Kunſtwaaren⸗ Lager, beſtehend aus italien 
ſchen, franzoͤſiſchen und engliſchen Kupferftichen, 0 0 
beſten Auswahl; die moͤglichſt billigen Preiſe MM 

geſetzt. Marchette, ta, 
Aſſiſtent der Kunſthandlung des Anton Jie “ 

gegenüber dem Schweidnitzer Keller o. 2 

| ee 2 


— 1841 


Neue Musikalien bei & G. Förster, 
NN Albrechts-Strässe No, 33. 
Aub b, die Stumme von Portich, vollständi- 
(1% Klävien- Auszug, 8 Rthlt, — derzelbe ohne 
dre 2 Athlr. 15 8gr. — derselbe für Piano- 
in, 3 Rthlr. 10 sgr. — Ouverture à 4 
174 sgr. — Fischerlied 5 sgr.— Cava- 
uhr, Er. — 4 Lieder mit Guitarre, 18 sgr. — 
Imann, Länder nach Melodien aus der Stum- 
zen, p. F. F. ag sgr. — Breslauer Lieblings- 
N für Pianof. 175 Sgr. — Nebst einer gros- 
Auswahl der neuesten und besten Musikalien. 
er Aufſorder un g. 
Sach der Magiſtrats⸗Anzelge zu Wos nik in Preuß. 
Poſlelten verſchollene Sattler und Riemermeiſter 
Dip Reis ner wird von det Unterzelchneten auf⸗ 
gefordert, von ſeinem Leben und Aufenthaltsorte 
achricht zugeben. Ellguth den 15. December 1828. 
Hebwige Hettwer, geborne Reisner, 


Anzeige. \ 
an ur Vermeidung ven Misverſtaͤndniſſen zeige ich 
bee daß ich No. gr, Albrechts⸗Straße eine Treppe 
oc wohne, und des Morgens von 8 bis 11 Uhr, 
nd Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zu Jedermanns 
lenſten bereit ſtebe. Breslau den ıften Juni 1829. 
Scholtz, Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Commiſſarius 
und Notarius. 

2 Mineral „Brunnen: Anzeige. 

Ndiesjähriger Pan Hal habe 
.ch nun empfangen: 

Hilter Geilnauer⸗ Fa 4495 Spaa⸗, Marienba⸗ 
N Kreuz⸗ und Ferdinands Brunn, Eger: Franz 
S 5 Eger,, Salzquelle und kalter Sprudel-Brunn, 
Skedſchütee⸗ und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer, ſo wie 

5 er⸗Salzbrunn, Cudowa⸗ 

1 Flinsberger⸗Brunn, 


0 denerzer⸗, er 

0 und empfehle dieſe wirkli 

kräftigen Fuͤllungen zu den bialoſten Def 
Carl F 


reiſen. 
k. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 
Mineralbrunnen⸗ Anzeige rs 
von 1829er 0 
babe erhalten: Selterbrunn Schöpfung 
hr Jerdinandsbrunn, Eger⸗Franzensbrunn, Eger 
ö d Puͤllnger 
Dit Oberſalz⸗ und RAT Eee 
> Flinsberger⸗ und Langenauer⸗ Brunn, 
Beachte Hache benoͤthigten 99 7 einer gütigen 
Die Mineralbrunnen⸗Handlang 
an E ber Kupfer ee 
m Ecke der Kupferſchmiedeſtraße und Schuh⸗ 
bdbruͤcke im blauen Adler. 


za 
E 


. 


werthen auswaͤrtigen Abnehmern 


* ben wird. 


Hand ⸗Tabacke 


vorzüglich gute abgelagerte, loſe und in Pakete ge⸗ 


ſchlagene Canaſter Tabake von 3 bis 40 Sgr., vers 
kauft am billigſten, und giebt anſehnlichen Rabat. 
Feinſten Varinas⸗Canaſter und Portorico in Kol 
len, fo wie ächten kuͤrklſchen fein geſchnittenen Rauch⸗ 
taback empfiehlt als ausgezeichnet ſchoͤn 
Die Tabak- Fabrik von 
Krug und Hertzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59. f 


Schnupf⸗Tabake. 

Die hollaͤndiſchen, franzoͤſiſchen, italieniſchen und 
ſpaniſchen Schnupftabake kann, bei ihren direkten 
Verbindungen mit dieſen Ländern, am billigften ver: 
kaufen — ſo wie eigene Fabrikate, als: Dr. Tromms⸗ 
dorffs⸗Schnupftabak, Aromatiſcher, mehrere Sorten 
Makuba, Carotten, und viele andere Sorten, be⸗ 
ſonders ſehr guten Holländer, offerirt billig 

Breslau im Mai 1829. 8 

f g Die Tabak ⸗Fabrik 
f Krug und Hertzo 

S Saad ge 5 4 

Taback⸗ Anzeige. 

Einem Hochgeehrten Publikum, ſo wle meinen ſehr 

ö empfehle ich mein 
vollſtaͤndiges Laager aller Gattungen der beſten Sor⸗ 
ten Rauch⸗ und Schnupftaback, Varinas und Por⸗ 
torico in Rollen, Cigaros mit und ohne Rohr, zur ge⸗ 
neigten Abnahme. Ein gütiger Verſuch wird Jeden 
überzeugen, daß meine empfohlene Tabacke von vor⸗ 
zuͤglicher Guͤte moͤglichſt billig geſtellt werden, und 
gebe ich von den Rauchtabacken bey Abnahme von 
10 Pfb. to pCt., bel größeren Poſten nach Verhaͤlt⸗ 
niß bedeutendern Rabat. Noch empfeble ich als 
ſebr preiswuͤrdig meinen Viradner Rauchtaback in Pa⸗ 
quet a Pfd. 3 Sgr., mit der Verſicherung, daß auch 
dieſer billige Taback ſich in der Güte ſtets gleich blei⸗ 

Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer⸗Straße Nro. 7. 
Friſch Sen Italieniſche 
; >; 


F e u ch 

Große vorzuͤgliche ſchoͤne vonſaftige füge Malthe⸗ 
fer Arpfelfinen, beſte vollſoftige Meſiner Eitronen, 
kleine candirte Pommeraͤnzel und Gitronat, ſo wie 
auch Sultaner, Smirner und Kranz⸗Feigen, des⸗ 
gleichen Alexandriner Datteln, Taͤrkiſche lange und 
runde Haſelnuͤſſe, Sultan⸗Roſinen und Mandeln in 
weichen Schaalen, auch ganz gruͤne 

rirt zu moͤglichſt billigen Preiſen 
A Knaus, Kraͤnzelmarkt Nro. x. 


Pomeranzen offe⸗ 


\ 


Anz e ig e. — 
Schönen acht fließenden Kavlar, ſehr fetten ge 


raͤucherten Rheins und Sllber⸗Lachs, brabanter Sar⸗ 
dellen, beſte bollaͤndiſche⸗ und marinirte . eringe, 
Aepfelſinen, Meſſiner Zitronen, Datteln, Mandeln 


in Schaalen, Fakten Feigen, Zitronat, candirte 
Pomeranzen, Sultaninz und Trauben⸗Roſinen, Oli⸗ 
ven, franz. Kapern, trockene Truͤffeln und Truͤffeln 
in Oel, alle Sorten felne Thee's, feine Chocolade mit 
und obne Vanille, Geſundhelts⸗Cbocolade, 
franz. Moutarde, Duͤſſeldorfer Senf und achten Krem⸗ 
fer, franz. Eſtragen⸗ und Gränderger Weineſſig, 
ächte Braunſchweiger und Berliner Wurſt, feinſtes 
Alxer- und Provencer⸗Oel in Flaſchen, feines Speiſe⸗ 
und raffinirtes Ruͤb⸗Oel, beſten Schwelzer⸗des⸗ 
gleichen grünen Kräuterz, 
meſan und Limburger» Käfe, alle Sorten Faden⸗, 
Macorony⸗ und Fagon⸗Nudeln, Venetlaniſche weiße 
und bunte Seife, feinſte Hauſenblaſe in Blaͤttern, meh⸗ 
rere Sorten feine Jtaliänifche Liqueure, Islaͤndiſche 
Eiderdaunen, aͤchten Arrac de Goa, feinen Jam. Rum, 
Portorico in Rollen, aͤchten Offenbacher Marocco und 
Macuba, feine Havannah⸗ und Woodwille⸗Zigarren, 
Kolonial Waaren und Tabacke offerire ich im Ganzen 
und Einzeln von vorzuͤglicher Guͤte und zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. — Ferner halte ich fortwährend ein 
Kommiſſions⸗Lager von der Gottlob Nathufiusfchen 
Tabackfabrick in Magdeburg, wobei ich einen ange⸗ 
meſſenen Rabatt gebe. 
Chriſtlan Gottlieb Muͤller, 90 
an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Straße. 
bee 
Waaren⸗ Offerte. 
Gute, reinſchmeckende Coffee's, das Pfd. 6 bis 
10 fgr., alle Sorten Zucker zu den billigſten Preis 
ſen beſten weißen Perl⸗Sago, das Pfd. 5 ſqr., 
braunen 4 1/2 fgr. Sultan⸗Roſinen 8 1/2 for. 
guten Schweitzer-Kaͤſe, das Pfd. 8 ſar., Ton⸗ 
nen⸗Canaſter, ſehr leicht und angenehm riechend, 
zu 15 ſgr., 12, 10, 8 ſgr., 5 und 4 ſgr., Por⸗ 
torico 12 und 15 fgr., fein Varinas gefchnitten 
1 und 1 1/3 Rthlr., Rum in Bout. zu 8 1/2 ſgr., 
10 und 15 ſgr., ganzen weißen Araf 20 far. und 
25 [gr., 


: 
eh die Bout. 11 far., 


fferirt 

die Specerey⸗ Handlung im Feige 
8 baum, Kupferſchmiede- und Altbuͤße 
8 Straßen⸗Ecke. une 
nun wesen eee 
N Bekanntmachung. 

„Feinſtes Balſam⸗Carmin⸗Siegellack, wie auch 
alle andre Sorten, fein, mittel, ordinair und gutes 
Cammerlack, Hamburger Federpoſen, Bley⸗ und 
Rothſtifte, desgleichen eg . of⸗ 


= 
N 


Freer 


— 
* 


e rirt die Siegellackfabrik des J. E. 
elmarkt No. 2. * 


1842 


Hollaͤnd. Suͤßmilch⸗„ Par⸗ 


a ch 8, Kraͤn⸗ 


— ER da 2 

Kr Einem Hohen Adel und verehrungstsürdigen 
Publikum zeige ich ergebenſt an, wie ich neue und 
ganz vorzuͤgliche Sendungen von Thee empfangen, 
worunter ſich beſonders extra feine Sorten in chineſi⸗ 
ſchen Driginal- Büchfen, fo wie ausgezeichnet guter 
grüner und Perl-Thee empfehlen. Eben fo fallen 
meine diesmalige Zufuhren von Varinas⸗Canaſter, 


womit ich ſowohl einzeln als in Koͤrben aufwarte, 


desgleichen ſehr leichter und wohlrlechender Portorico, 
fo wie viele Gattungen —.— Cigarri beſonders gut 
aus und ſind im Preiſe aͤußerſt billig. ö 
bin ich mit allen übrigen Sorten Rauch- und Schnupf⸗ 
tabak, insbeſondere mit den beliebten kouiſtana und 
Siegeltabaken von Juſtus in Hamburg, ſo wie mit 
den Sorten 1 11 Sgr. und zu 6 Sgr. pro Pfund, 
auch mit hellaͤndiſchem Schnupftabak von bekannter 
Güte ſehr reichlich aſſortirt. Gleicherwelſe kann ich 
mit allen Gattungen von Caffee, von 10 Sgr. 

6 Sgr. pro Pfund, fo wie mit veritablen Mocca⸗ 
Caffee und mit allen Arten von Zucker zu den civilſten 
Preifen dienen. Desgleichen ſtehen feinſter Jamaica⸗ 
Rum, Spiritus von 30 Grad, feinſtes Speife-Del, 
Capern, ſehr ſchoͤne Sardellen und delikaten holaͤn⸗ 
diſchen Kaͤſe zu Dienſten. Als beſonders gut darf ich 
meine Waſch- und Doiletten⸗Seifen anpreiſen. Die 
erhaltenen Aufträge in den Produkten der patentirten 
Metallfabrike find beſtens ausgerichtet und alle Gegen⸗ 
ſtaͤnde dieſer ſich immer Höher vervollkommenden Er— 
findung in reichſter Auswahl vorraͤthig. Nicht minder 
bin ich mit allen Nummern engliſchen Patent⸗Schroo⸗ 
tes und feinen Schießpulvers voͤllig verſeben. End⸗ 


lich nehme ich die guͤtigen Auftraͤge fuͤr die Flottbeck⸗ 


ſche Baumſchule der Herren James Booth & Soͤhne 
zu Altona, zu puͤnktlicher Beſorgung entgegen und iſt 
das große Verzeichniß aller dort zu habenden Pflanzen 
und Saͤmereien, bis Auguſt c, guͤltig, bel mir zu 
haben. Reelle und moͤglichſt billige Bedienung wird 
meine verehrten Abnehmer auf gewohnte Weſſe mit 
ausgeſuchten Waaren verſorgen und mir die bisherige 
Zufriedenheit derſelben dauernd erhalten, da ich ver⸗ 
chern darf, daß meine Waaren das ihnen beigelegte 
Lob vollkommen verdienen. \ 
Breslau im May 1829. - 
8 Adolph Bo dſtein, . 
Nicolai⸗Straße No. 13, gelbe Marie. 
... — —-— U  n 


Anzeige. 

mehreren ſehr billigen Waaren, die Ich von 
der letzten Leip,iger Meſſe empfangen babe, als; 
bunte Satin Turc's, Gros de naples, en 
Barege, bunte Cambricd 1c., welche ich zu nana 
billigen Preiſen offerire, empfehle ich 1 vor füßſhe 
eine bedeutende Partbie gute bunte Florence in belieb⸗ 
ten Farben, zu dem geringen Preis à 64 und 73 Sgr. 

ö Sachs junior 

i Naſchmarkt No. 46. 


Unter 


Nicht minder 


ii 


1843 


Mineral-Brunnen -Bekanntmachune. 
Nachdem ich nun neuerdings von meinen ſaͤmmtlichen führenden Sorten in- und ausſändiſcher Mine⸗ 
ral -Gesund- Brunnen 1829 r Füllung erhalten habe und dle Atteste über die Schoͤpfung bei warmen und 


beitern Tagen zu jeder beliebigen Einſicht bereit liegen, fo empfehle ich: 


Altwasser Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. ; 
Cudowa Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 6, 12 und 24 Fl. mit der Jahreszahl 1829. 


Eger-Salzquelle-, kalter Sprudel- und Franzens-Brunn in großen und kleinen 
zu 20, 24, 30 bis 100 Krügen. } 


Glass-Flaschen als auch Kisten 
Fachinger-Brunn in kleinen Kruͤgen. 


Geilnauer-Brunn in kleinen Krügen, 
Rissinger-Pantur- Brunn in großen Kruͤgen. 


ruͤgen und Hyalitt- 


Flinsberger- Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 20 und 10 Flaſchen. i 


Langenauer Brunn in gr. und kl. Flaſchen, als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. 


Marienbader, Ferdinands 


Müll- und Ober-Sa'zbrunn in fleinen Fl., als auch Kisten zu 9, 18 u. 36 Fl. 


und Kreuz- Brunn in gr. und kl. Krügen, 
Flaschen und Kiſten zu 20, 24, 30 bis 100 Kruͤgen. 2 
Mühl- und Ober-Salzbrunn in großen Fl., als auch Kisten zu. 6, 12 u. 24 Fl. 


als auch Hyalitt- Glass- 


mit der Jahreszahl 
1899. 


19 


Pülnaer Bitterwasser in großen und kleinen Kruͤgen, als auch Kisten zu 20 Krügen, 


Pyrmonter Stahl- Brunn in großen und 
Reinerzer-Brunn kalte und laue 


in gr. 
Reinerzer- Brunn kalte und laue 


leinen Bouteillen. x ee 
uelle i Fl., als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. 
uelle in kl. Fl., als auch Kisten zu 16 und 32 Flaſchen. 


Saidschützer- Bitter wasser in großen und kleinen Krügen als auch Kisten zu 20 Krügen, - 
Selter-Brunn in großen und kleinen Krügen und Kisten zu 20, 24, 30 Krügen mit der deutlichen 


Jahreszahl 1829. 


Aechtes Carlsbader- und Eger- Salz in Original-Schachteln von 1/2 fd. Wiener. Gewicht. 


Wird eine andere 


Quantité von Flaſchen oder Krügen, als die angeführte Original- Packung ges 


wuͤnſcht, ſo wird dieſe ſogleich gepackt und bitte um Abnahme. 0 ; 
Friedrich Gustav Pohl in Breslau, Schmiedebrücke No. 10. 


Taback = Anzeige. 

Meinen geehrten Abnehmern, ſo wle allen denjeni⸗ 
gen, welche gern eine gute, leichte und billige Pfeife 
Taback rauchen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich von meinem fo ſehr beliebten Vierradener Gas 
naſter, weiß Papier in ı/r und 1/2 Paqueten a 
3 Sgr. noch einen ziemlich bedeutenden Vorrath habe, 
und daher im Stande bin, ſolchen fortwaͤhrend in 
unveraͤnderter Güte zu liefern; desgleichen empfehle 
ich nebſt vielen andern Sorten, noch ganz beſonders: 
Holländiſchen Canaſter Nro. 3. in roſa Papier 
Jr, ½ und 1/4 Paquete à 8 Sgr. in groben und 
feinem Schnitte als etwas vorzuͤgliches, fo wie auch 
meine loofen Tonnen und feine Canaſter von 5 bis 
40 Sgr. einer guͤtigen Beachtung. 


Johann L dig Werner, 
Taback⸗Fabrikant, Oblauer⸗Straße Nro. 28. im 
Zuckerrohr. E 


DODDSDOSDD OD ODDDDDODDSDDS 


porzellan Malerei? 


DD DD OD DSDS DD a 

Zum beſtehenden Wollmarkte empfehle ich mein 
vollſtaͤndig und reich ſortirtes Lager von Dejeuners, 
Taſſen, Pfeifenkoͤpfen und andern bemalten und ver⸗ 
goldeten Porzellainen zur geneigten Abnahme. — Be⸗ 
tellungen auf jede Art von Malerei, Schrift oder 

ergoldung werden prompt, ſauber und billig aus⸗ 
gefuͤhrt. F. pupke, am Ringe No. 38, 


R 
Canaster.Littera. C a 224 Sgr pr. Pfd. 
Litt. E à 15 Sgr. 
Litt. F à 12 Sgr. und 10 Sgr. pr. Pfd. 
American. Can, Blätter à 12 Sgr. u. 10 Sgr. pr. Pfd., 
ferner den ſo beifaͤllig aufgenommenen 
Melange- Canaster No, 2 à 6 Sgr. in + Pfd. Beuteln u. 
Hamb. fein. Canaster, Gross-Siegel à 7 Sgr. 
empfiehlt als angenehme und preiswuͤrdige Tabacke 
zu gefaͤlliger Abnahme E 
die Rauch⸗ und Schnupftaback⸗ 
andlung 


. at 


in der goldnen Krone am Ringe. 


Die Ober⸗Ungarweinhandlung von A. Levy 
Albrechts⸗Straße Nro. 36. 


empfiehlt ſich mit einem gut aſſortirten Lager aͤchter 
Kuffen⸗Welne im Ganzen und einzeln zu den 
moͤglichſt billigen Preiſen; mit Zuſicherung der promp⸗ 
teſten und reellſten Bedienung wird fie ſich ſtets be⸗ 
ſtreben, das ihr bereits geſchenkte Vertrauen eines 
hohen und enden Publikums ferner zu— 
erhalten, um fo mehr, da fie ſich einzig und allein nur 
mit reinen Ober⸗Ungarweinen beſchaͤftiget, fo iſt fie 
auch im Stande die Freunde dieſes ſehr edlen Gewaͤch⸗ 
ſes ganz vorzuͤglich zu bedienen. 


* Anzeige. 


Da ich mein Tommiſſtons⸗vager von Leder⸗Hand⸗ 


* 


4 Anzeige. 
. Bei der vorgeräckten ſchoͤnen Jahreszeit empfehle 
ſchuh wieder auf's Beſte aſſortirt habe, fo empfehle ich meine vortrefflichen guten Ocheſnweine mit In⸗ 


ich olche zur geneigten Abnahme zu nachſtehenden bil⸗ en des beliebten alten Nierſteiner à 13 und Creſ⸗ 


ligen Preiſen, als: 


N 8 
Fuͤr Damen: f 
Kurze braune Dresdner . à 41 Sgr. 
dito dito dito fein mit Seide genaͤht a 5 + 
dito dito Daͤniſche V 
dito weiße waſchlederne „ A 8 
dito dito glass „ „ 4 8 
dito bunte dig 2 4 „ „ 4 6 
dito dito dito fein in beliebten Farben a 8 = 
dito ſchwarz dito mit weiß ausgenaͤht A 9 
Lange weiße Far . 
dito Dresdner „ 2 12 
dito dito ohne Finger . 2 10 
dito Daͤn ' ſche mie dito „ 2 18 
dito dito ohne dito „ „ a 127 
dito dito dito dito . 4 15 ⸗ 
Fauͤr Herren: 
Braune Dres dne 24 8 Sgr. 
weiße waſchledernre 4 10 
eie Feine eee 110 
braune Dresdner mit Seide genaͤht. 4 10 
une ae ee, Ae 
ſchwarze dito mit weiß ausgenaͤht . 2 ra 
dito gelaſchte NE N 15 2 
wildlederne zum Reiten 42424 
Fuͤr Maͤdchen: 
Lange Dresdner mit Finger . 3 9 Sgr. 
dito. dito ohne dito 4 7 
kurze dito dito dito 3 4 
bunte lederne dito dito a 5 ⸗ 
dito glage dito dito 4 5 
Fuͤr Knaben: 
Braune Dresdner à 4 Sgr. 
bunte waſchlederne 4 3 ⸗ 
dito glage Be ee . 
' M. Sachs junior 


Naſchmarkt No. 46. 
Bijouterien von r und 8 Karat 
N) 


fo wie allerneuſte Art Armbänder, Guͤrtelſchuallen, 
Agraffen, Colliers, Diadem-Kaͤmme, Buſennadeln, 
Hals und Uhrketten, Damentaſchen und Koͤberchen, 
ganz aͤcht W Taſſen, als auch mehrere an⸗ 
dere ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde, welche ſich zu Ge⸗ 
ſchenken eignen, erhielten ſo eben aus Paris und 
empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen 
Huͤbner & Sohn, am Ringe No. 43, 
ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


Ks 


4 


due Mosler und Haut-Sauterne, in 1 6 
* 


— En rn 


m a 1 Kthl.; fo wie deheinweine à 13 Rthl.; Lieb’ 


5 e lch und Johannisberger v. J. 1818 a 1 Nils 
e Hochheimer à 221 Sgr.; Würzburger v. J. 1813 


20 Sgr.; Markebronner a 18 Sgr.; Noͤnigs⸗ 


Moſel à 16 Sgr.; auserleſenen 19277 feinen Cham 
bertin Burgogner à 1 
Ahrbleichert 4 171 S 


Rthl.; Ingelheimer à 20 Eat.‘ 
a gr.; St. Julien à 15 Sg. 
Petit Burgogner a 13 Sgr.; neuen aͤchten Cham⸗ 
pagner von Jackſon à 2 Kthl.; und beſten alten 


weißen Batavia⸗Rum à 25 Sgr.; fo wie einen 


wahrhaft achten ganz guten Franzwein aus Dijon, 
die verfiegelte Flaſche A 124 und 15 Sgr.; Nachſt⸗ 
dem kann ich meinen Ober⸗Unger⸗ Ausbruch, wel⸗ 
cher im Geſchmack und Feuer dem wirklichen To⸗ 
keyer faſt gleich kommt, die verſiegelte Flaſche a 13 Ntl. 
und eine zweite Gattung à 25 Sgr., beide Sorten 
aber von vorzuͤglicher Güte find, beſtens empfehlen. 
Die andern edlen und ganz reinen Gewaͤchſe von herb , 
und ſuͤßen Ober-Ungar⸗ Weinen von 22 Sgr. an 
pr. gr. Flaſche, werden ebenfalls jeden 
der Guͤte und Preiswuͤrdigkeit hinlaͤnglich überzen 
gen, in dem ich meine ſaͤmmtlichen Weine direkt 
beziehe. Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No 18. 
Wein ⸗ 
Mittwoch den zten Juny Vormittags gr 
werde ich in 
No. 22. nachſte⸗ 


und Nachmittags von 2 — 5 Uhr, 
meinem Haufe, Albrechts⸗Straße, 
hend verzeichnete Sorten aͤchter Weine, als: Ober⸗ 
Ungar, Chateaux la fitte, petit Bourgogne, Pis⸗ 


zu 10 Flaſchen u TR: wozu ergebenſt einla⸗ 


det: feiffer, Aukt. Comiſſ. 
Re 


4 


Weiße zewürkte Baummollene und 
f Zwirn⸗Struͤmpfe 


für Damen und Herren verkaufe ich zu herabgeſetzken 


Prelſen. N 
s junior, 
markt No. 46. 


M. S es 
73 Naſch 
Anzeige. Pa 
So eben habe ich die neueſten Fagons genaͤhter 
Strohhuͤte von Berlin erhalten. ; 

Auch werden Strohhuͤte täglich gewaſchen, ganz 
nach franzoͤſiſcher Art gebleicht, aufs feinſte appre⸗ 
tirt, nach der neuſten Mode geschnitten und genäht. 

Mein Verkauf iſt am 2 1 7 — 56. 

P * * a a pi 3 
Strohhutfabrikant aus Berlin, 


Dritte Beilage 


Nenner von, 


Verſteigerung. 20 


— 


— ein nienne 5 — 
Jagdliches. 
„So eben erhielt ich ein Sortiment von aͤcht franz. 
Doppelflinten a percussion, damas turc, und rubans 
Aecier, welche ſich, wegen ihrer guten Qualitat, 
! hewiß auszeichnen, und viele andere weit hinter ſich 
laſſen; ſaͤmmtliche Gewehre, find in der Fabrik mit 
oppelter Ladung angeſchoſſen, daher eine Gefahr 


nicht zu befürchten iſt; zudem, gebe ich jedes Ge⸗ 


ehr einige Tage auf Probe, damit meine verehr⸗ 
ten Herren Abnehmer ſich von deſſen innern Gehalt, 
1 uͤberzeugen koͤnnen. Dieſe Offerte wird wohl 
bin aͤnglich darthun, wie gewiß ich meiner Sache 
Ya ’ Pen läßt mich dahero einen recht ſchnellen Ab⸗ 
u erſelben erwarten; zugleich bin ich im Beſitz 
al nur noͤthigen Jagd⸗Apparate, als: Schrotbeu⸗ 
21 ‚forwop doppelt als einfache Pulverhoͤruer, fos 
top) in Kupfer, als in Horn, mit und ohne Pa⸗ 
. complette Jagd⸗Neceſſaires, Jagdtaſchen, Car⸗ 
n. Ladepfropfen, Kupferhuͤcchen von Seller, 
uf etzer zu Kupferhuͤtchen u. ſ. w. 
. — Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60 

im ehemaligen Sandretzkyſchen Haufe. 


i 1 Anzeige. 
Die Siegenack: Fabrik unter der Firma J. C. Witz 


& Comp. (Schuhbruͤcke No. ro am Kranzelmarkt im 


alten Kabrifsfoca iermit di i 
face D giebt ſich hiermit die Ehre, ibren 
u Sorten Siegellack, Mundlack, Federpoſen, Bley— 
eh und Waſſerſtiften ergebenſt aufmerkſam zu ma⸗ 
i 2 verſpricht durch Preiswuͤrdigkeit und Güte 
belt felt ron das Vertrauen, deſſen ſich dieſe alte Fa⸗ 
7 ; eit mehr als 50 Jahren zu erfreuen gehabt, bes 
dens zu rechtfertigen. Bei Abnahme von mehreren 
Pfunden werden 10 Procent Rabatt bewilllgt. Auch 
zeigt Unterzelchnete noch an, daß diefe Fabrik nicht 
mit einer andern der hieſigen Slegellackfabriken in 
Verbindung iſt noch war, ſondern lediglich fuͤr ihre 
eigene Rechnung beſteht; und bittet deshalb die aus: 
waͤrtigen reſpectiven Kunden, obige Firma guͤtigſt zu 

achten. Breslau, den zoſten May 1829. 

a Verebelichte Scholtz. 


„ 

„Gutes klares kucer⸗Oel empfiehlt den Herren Tuch⸗ 
fabrikanten, nebſt faͤmmtlichen zur Fabrikatlon noͤthigen 
Farben, zu den moͤglichſt billigſten Preifen, 

5 Eduard Stohrer, 
Nlcolai⸗Straße in 3 Eichen. 


1 
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Dritte Beilage zu No. 127. der privilegirten 
8 a N Vom 2. Juny 1829. 


Kunden auf ihr Fabrikat, beſtehend in al⸗ 


Schleſiſ chen Zeitung. 


—— 


Anzeige von J. C. Greiner ſen. & Comp. 


in Berlin. f 
Wir zeigen hierdurch wiederholt ganz ergebenſt an: 
daß wir die Niederlage unſerer Achten meteorologi⸗ 
ſchen phiſikaliſchen Inſtrumente, als: f 
alle Arten Alcoholometer, Sacharometer, Araco⸗ 
meter, Higriometer, Barometer, Thermometer und 
dergl. Roͤhre, fo wie Laugen, Bier-, Meiſch⸗, 
Brandwein⸗, Lutter-Prober und mehrere ande—⸗ 
re Kunſtgegenſtaͤnde, 
bei Herren Hübner & Sohn in Breslau, ſehr vers 
groͤßert haben, mit der ergebenſten Bitte, in der Fol⸗ 
ge, unſerer dringenden Gefchäfte wegen, ſich nicht 
mehr direct an uns, ſondern an unſere Niederlage, 
in Breslau am Ringe No. 43 ohnweit der Schmiede- 
bruͤcke bei Herren Huͤbner & Sohn, dieſerhalb zu 
wenden, indem dort die genannten, fo wie alle in 
dieſes Fach ſchlagende Kunſtgegenſtaͤnde fuͤr dieſelben 
Preiſe (excl. Porto) wie bei uns in Berlin verkauft 
und Beſtellungen fuͤr uns aufgenommen werden. 
Berlin, den 20. Mai 1829. 


F DDDDDD AN ‘ 
$ Einem. Hochgeehrten Publikum und reſp. hoheng 
HHerrſchaften zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich$ 
vom kſten July c. ab den Gaſthof zum ſchwarzeng 
Adler in Oppeln in Pacht übernehmen werde. 
Das mir bisher in Ohlau ſo guͤtig geſchenkte Zu⸗ 
Ktrauen bitte ich auch dahin zu übertragen indem 
ich mir ſchmeichle ſowohl dort als hier durchs 
Hebenſo reelle als prompte Bewirthung den Wuͤn⸗ 
Hſchen meiner reſpectiven Gaͤſte zu entſprechen. 8 

Markus Ehrlich, 
zur Zeit Gaſtwirth im Gafthofs 
zum gelben Löwen in Ohlau. $ 
FFP DDR DRDDDDDRADDDDA 
> MH REIHE 

So eben erhielt wieder eine bedeutende Sendung 
Damenkoͤrbchen, Damentaſchen, Rauchtabackdoſen, 
Cigarren-Etuis und gepreßte Brieftaſchen, alles in 
neueſter Fagon und empfehle mich damit zu geneigter 
Abnahme beſtens, indem ich noch die Verſicherung 
hinzufuͤge, daß ich die Preiſe auf das billigste geſtellt. 
C. G. Bruͤck, am Kraͤnzelmarkt No. 6. 


„L o o e. 
zur ıften Klaſſe soſter kotterie und Looſe 
zur zten Courant⸗ Lotterie find zu haben 
H. Holſchau der altere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


D . 


j A neige nn 

für Gutsbeſitzer, Hauseigenthuͤmer und Admini⸗ 

i ſtratoren. 2 

Da ich gegenwaͤrtig einen bedeutenden Vorrath 

von gefertigten Pumpen-Staͤnder, fo auch allen Gat⸗ 

tungen Roͤhrleitungen habe, ſo empfehle ich mich, 

zu Sumpfſetzen, Reparatur und Neubauten hiermit 

ergebenſt, und verſichere die prompteſte Bedienung 

und billigſten Preiſe, Nothſtaͤnder zur Ueberwälcigung 

des Grundwaſſers find gegen eine billige Verguͤti⸗ 

gung zu verlehnen, auch ſind bei mir ſtets Brunnen⸗ 

ziegeln, ſo wie auch alles andere in das betreffende 
Fach erforderliche Material zu haben. 

Breslau, den 30. Mai 1829. 
Wolff, Brunnen und Roͤhrmeiſter, 
Angerkretſcham Gartenſtraße No. 20. 


An i g 

Zu dem jetzigen Wollmarkt empfiehlt sich 
Unterzeichneter einem hohen Adel und hoch- 
geehrten Publikum wegen Lokal- Verände- 
rung mit guten Pianoforts, verschiedener Holz- 
Art, Struktur, zwei- und dreichörig, sechs ein 
halb bis sieben Octaven, englisch und deut- 
scher Mechanik, zur besten Auswahl; die mög- 
lichst billigen Preise sind gesetzt. 

Kaded, Orgel- und Instrumentmacher, 
wohnhaft Katharinen - Strasse No. 16. 
aanana nana taan hann agaaaagae 
Taback⸗ Anzeige. 5 
Aechten Varinas-Canaſter und Portorico in 

Rollen von beſter Güte, alte abgelagerte Ton⸗ 

nen Canaſters, loſe und in Paqueten, fo wie eine 

(ſchon ſeit vielen Jabren in meiner Fabrique bes 
#faunte So te) unter dem Namen Vterradenerz 

Rauchtaback, pr. Pfd. 3 ſar; eben fo alle jetzt 
ech Schnupftabacke empfiehlt zu den möglichft 
billigen Preiſen 

N die Taback⸗Fabrique J. G. Rahner, 
4 Biſchofsſtraße No. 2. 
koofen ⸗ Of erte. 

Mit Looſen zur ıftlen Klaſſe Goſter Lot⸗ 
terie und Looſen der aten Courant⸗-Lotte⸗ 
rie, welche den 16ten Juny gezogen wird 
empfiehlt ſich ergebenſt 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Looſen⸗ Oferte. 

Looſelder 2ten Courant-Lotterie A 10 Rthlr. 5 Sgr. 
pro #rel 2 Rtblr. 1 Sgr., wie auch der soſten Klaſſen⸗ 
Lotterie empfiehlt, Breslau den 1. Juny 1829. 

Fried. Ludwig Zipffel, No. 38 am großen Ringe. 
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Looſen⸗Offe ret e. 


auch mit Looſen zur Courant- Lotterie 
Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 


Mit Looſen zur iſten Klaſſe Gofter Lotterie, fo 116 f 


Schrelbe r, Bluͤcherplatz im weißen eoͤwen. 5 


5 Lotterie Anzeige. 


Mit Looſen zur ıften Claſſe Gofter Lotterie und aten 


Courant⸗Lotterie (Plane gratie) empfiehlt ſich erge⸗ 
benſt der Koͤnigl. Lotterie -Einnehmer M. A De 
W 


Vorzuͤgliche Neuſllberne Eß⸗ und 
Theeloͤffel 


Meſſer und Gabeln, fe wie broncen Gardinen⸗Arme⸗ 
Halter und Roſetten, nebſt ſebr viel andern Parifer 
broncenen Waaren, Eifen-Bijouterien und dergleichen 
Kunſtgegenſtaͤnde empfeblen zu herabgeſetzten Preiſen 


Huͤbner & Sohn, am Ringe No. 43 ohn⸗ 


weit der Schmie debruͤcke. 


Heute Dienflag den Sen Jung 788 


$ Heute Dienſtag den zten Juny 1829 
Im großen Zelte auf dem Erercierplage 
$ Dritte große Kunft = Produktion 

$ von 

$ B. Bos c o 

$ beſtehend aus 20, fo wie in der erſten Vorſtellung 
$ noch nicht gezeigten neuen Plegen. 
Die Kaſſe wird um 7 Uhr geoͤffnet, Anfang 
9 8 Ubr, Ende gegen 10 Uhr. 
Das Naͤbere befagen die Anſchlagezettel. 


F d c DS 


Anzeige. N 
Mit gut und modern in eigner Werkſtatt gear⸗ 
beiteten Meubles empfiehlt ſich zu guͤtiger Abnahme 
zu moͤglichſt billigen Preiſen 
5 der Tiſchlermeiſter Friedr. Zeidler, 
fi Eatharinenftrafe No. 16. 
N Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Frau von geſetzten Jahren und unbeſcholtenen 
Lebenswandel wuͤnſcht als Wirthſchafterin oder als 
Wirthin ein Unterkommen. 
mann Heinrich zu Breslau am Ringe No. 19. 


"Unterfommen »Gefud. 


Der 1gjährige Sohn eines Comp. Chirurgus, im 


Rechnen und Schreiben und andern Schulkenntniſſen 
geübt und gut und fromm und-genügfam erzogen, 
für deſſen Fortbildung feiner arme Mutter nicht mehr 
ſorgen kann, bittet recht dringend gute Menſchen um 
irgend einen Platz, wo er ſich brauchbar machen koͤnn⸗ 
te, durch den Subſenior Gerhard. . 


Das Nähere beim Kauf“ 


$ wa 


AMD 


El 


a 


| 


Ein Condi 


Uunterkommen⸗Geſuch. 
2 dat der Philologie, der ſchon bereits 4 
Jahre Hauslehrer war, und ſchon laͤuger außer den 
gewohnlichen Eiementar⸗Kenntniſſen, in der Lateini⸗ 
ſchen, Deut chen, Griechiſchen, Franzoͤſiſchen Spra⸗ 
vr und der Mufif unterrichtet hat, wuͤnſcht in ähn« 
cher Eigenſchaft bei baldigſt zu beſtimmenden Bedin⸗ 
gungen ein Unterkommen zu finden. Das naͤhere iſt 
durch den Wirebſchafts⸗Inſpector Hrn. Bartſch 
Stoͤblau ber Coſel zu erfahren. 


5 


x 


TR Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein unverhenatheter junger Mann, der längere 
Zeit gerichtlich beſchaͤftigt geweſen, gute Zeuguiſſe 
dat und Militairfret iſt, ſucht ein Unterkommen als 

edienter oder Haushälter. Das nähere fügt der 

anzlei⸗Diener Schoͤnhals beim Stadtgericht, oder 
N Altbüſſerſtraße No. 24 eive Treppe hoch. 


— nn 


Engagement Gefud. 

Viele Maͤdchen, bisher Gehuͤlfin in einer weiblichen 
üdungs⸗Anſtalt, wuͤnſcht baldigſt ein Engagement 

a1. Erziebetin kleiner Kinder zu finden. Naͤheres 
tbuͤſſerſtraße No. 11 eine Treppe boch. 


Wohnungs Anzeige 

Zu vermiethen am Lehmdomme, sub No. 17. eine 
. lege hoch, iſt eine angenehme Wohnung von 3 Pie⸗ 
für“ nebſt Küche von 2 Fenſtern und Bodenkammer 
F 40 Rtblr. jährlich; tungleichen eine Stube von 3 
Genſtern mit Boden kammer jür 18 Athlr. jährlich, 
bod Term. Johannis zu bezi ben. Das Nähere beim 
Loffetter Herru Bertrand daf löſt. 


Meublirte Srüben zum Wollmarkt 
weiſet nach das Anfrage- und Adreß⸗Buͤrrau im 
alten Ratb bauſe. 


7 
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Vermiet bung. — 35 
Eine freundliche Wohnung in Nro. 13. auf dem 
Roßmarkt der Vorſe gegen uͤber, im erſten Stock, aus 
5 Plecen beſtehend, int dieſe Johanni zu verunethen. 
as Naͤhere in der Expeditton dieſer Zetung. a 


An gekommene Fre m d e. 


Hr. Peukert, Kaufm., von Neiſſe; Hr.? 
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von Tziewentline. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
Klerſtein, Landrath, von Dahme; Hr. Küttgens, Hr. Nel⸗ 
leſſen, Kaufleute von Aachen; Hr. Baron v. Löſtow, von 
Leſſendorff; Hr Kretſchmet, Oberamtm., von Gradiz; Hr. 
Gebruͤder Waldhauſer, Kaufleute, von Sſſen; Hr. Weber, 
Kaufm., von Elberfeld; Hr. Becking, Kaufm, von Dort; 
mund: Hr. Haſenelever, Kaufm., von Aachen; Hr. Stol⸗ 
tenhoff, Taufm., von Stolberg. — Im goldnen Zepter: 
Hr. Schroth, Gutsbef., von Gabel Hr. Diebitz, Oberanits 
mann, von Neſſelwitz Hr. Buckauſch, Sberamem., von Sulau; 
Hr. Buſchke, Gutsbef, von Karmine; Hr. v. Littwitz, Ritt⸗ 
meiſter, von Koͤrnitz; Hr. Fritſch, Secretair, von Trachen, 
berg; Hr. Kleinert, Inſpektor, von Ottwitz; Ht. Brudke, Ober⸗ 
amtm., von Stolz, Hr Reimann, Oberamtm, von Oſtrzeezow. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Gaisberg, Oberſt⸗ 
Lieut., von Guhrau; Hr. Salbach, Gutsbeſe, von Bieliz; 
jet, Dberamtm., 

von Prauß; Hr. Grof v. Dyhrn, Landesaͤlteſter, von Gim⸗ 
mel; Hr Baron v. Teichmann, Kammerherr, von Kraſchen; 
Hk. v. Hochberg, von Ruͤckers; Hr. Schäffer, Gutsbeſ., von 
Dankwiz; Herr Schumacher, Herr Schmelz, Herr Haſeloff, 
ſaͤmmtlich Fabrikanten von Burg. Im goldnen 
Baum: Herr Graf von Reichenbach, von 2 
Ht. Graf v Beuſt, Ober,Lindes⸗Gerichts⸗Rath von Nikd⸗ 
line; Hr. Tſchirner, Generalpächter, von Langenſeifersdorff. 
— Im weißen Adler: Herr von Buſſe, Haupt: 
Herr von Heidebrand, von 


mann, von Weidenbach; 
Naſſadel, AR von Plotbow, von Kottlewe. — 
In der großen Stube: Hr. Marder, Oberamtn., von 


Diſtelwiz; Hr. Gerſtenberg, Lieut., von Malitſch; Herr v. 
Lesuiewski, Inſpektor, von Kaliſch; Hr. Fritſch, Oberamt⸗ 
mann, von Neudorff; Hr. Winkler, Oberamtm., von Stu⸗ 
dendorff; Hr. Boucke, Gutsbeſ., von Hermsdorff; Hr. Gruünd⸗ 
mann, Oderamtm, von Anfobsdorf. — Su 2 goldnen; 
Loͤwen: Hr. Chriſt, Kaufm., von Neiſſe; Hr Dife, Ders 
amtmann, von Startwitz; Hr. Urban, Oberamtmann, von 
Mangſchuͤtz; Herr von Gersdorff, Partikulier, von Oels. 
— Im weißen Storch: Hr. Graf v. Pfeil, von Vo⸗ 
gelgeſang; Hr. Gref v. Sehr, von Bitſchin; Hr. Graf von 
Pfeil, von Johnsdorff Pr. v. Lacke, von Strunz; Herr 
Zimmermann, Isfpektor den Pitſchen 3 Hr. Blüichle, Gutsbeſ. 
von Wohiou: Hr. Hohberg, Gutsbef. von Stanobbitz; Hr. 
Matbäi, Gutsbef von Halbendorff; Hr. Levyſohn Gutsbeſ. von 
Pirſchen. Hr Kober, Gütebeſ. von Loswitz; Or Wecker, Juſtiz⸗ 
Kath von Haynau; Hr. Miaula, Ober⸗Amtm. son Bärdorff. 
— Im goldnen Löwen: Hr Steinmann, Gutsbeſ., von 
Baumgarten; Herr Konig, Oberamtmann, von Brune, 
Herr Methner, Oberamtmann, von Simmelwitz; Herr 
Schweitzer, Kaufmann, von Neiſſe; Hr Lorenz, Gutspäch⸗ 
ter, von Schwanendorff; Hr. Franz, Gutsbeſ., von Tccheſchdorff; 
Hr. Buhl, Gutsbef., vo fe; Hr Chriſt en, Gutsbeſitzer, 
von Bauke; Hr. Meyer, Kaufm., von Schweiduitz; Hr, 
Kerber, Gutspächter, von Jauernick; Hr. Demuth, Ober⸗ 
amtmann, Herr Thomas, Inſpeetor, beide von Arusdorff. 
— Im Chriſtoph: Hr. Balzer, Rendant, von Toß; 

r. Albrecht, Inſpektor, von Taſchenberg; Hr. Jerchel, 
Aue —. 4 8 3 5 rothen 2 . 
ohlmann, Guts beſitzer, von Foͤrſtgen; Herr Fiebia, Ober- 
Rei Raszynsky, Gutspaͤch⸗ 


amtmann, von Reichen; Herr v. 
ter, von Oſiek; Hr. Blafius, Oberamtmann, von Cor⸗ 
ſenz; Herr Scholz, Ober Amtmann, von Daͤmno. — 


In z Hechten: Hr. Hanke, General⸗Pachter, von Pros 
8 895. Hetſchko, Kreis- Juſtikrath „ von Schieroth; Herr 


4 Bergen: Hr. Pritzel, Forſtmeiſter, don Jauſchwitz; 
Ruf, Conrad, Gutobeſitzer, von Herrudoeff! Herr Miketta, Oberamtm, von Brzegie; Hr. Tilgner, Generals 
von beg, Kaufmann, von Liegnitz 275 Seidel, Gutsbeſl, Pächter, von Schlawentzitz; Hr. Re 3 e vor 
2 In chütz; Hert von Tſchirſchky, von Domanze. Schweibnitz. — In der goldnen Krone He. Gramdſch, 
küdenn Nautenkranz: Hr. Graf v. Schmettan, von Sberamtmann, don Kauder; Herr Rothenbach, Oberamt, 
Schmidt a Aulock, Landes aälteſter, von Kochanowit r. mann, von Pürfchfaus „bert Kubale,  Oberamtmann, 
tot, Kaufm., von Ebemnitz, Pr. Geisler, Oberamtm, von Kunzendorff; Herr Leuchtenberger, Inſpector, von 


Langenbielau; Herr Torpe, Inſpektor, von Rogau. — 
Im Schwerdt: (Nicolaithor), Hr. v. Grumbkow, Lieute⸗ 
tenant, von Wittenberg; Kr. Floͤgel, Juſpektor, von Kohl⸗ 
hoͤbe Hr. v. Piaskowsky, Major, von Jawornitz. — In der 
gold. Krone: (oderth.) Hr. Scupin, Sberamt., v. Plugawie. 
— Im Zepter: (Ohlauerthor) Hr. v. Ptittwitz, von 
Glauche; Hr. Rislex, Inſpektor, von Gnadeufeld. — 
Im römiſchen Kaiſer: Hr. Laßmann, Oberamtmann, 
von Naffiedel; Hr. Buchmann, Kaufmann, von Leobſchüͤtz. 
— Im Privat Logis: Hr. v. Spiegel, Eandesältefter, 
von Groß⸗Schweinern, Hr. v. Ziegler, Rittmeiſter, von 
Wendzin, beide Hummerei No. 19; Hr. v. Packiſch, Major, 
von Oberau, Hr. v. Hinzmann, Major, von Strehlen, Hr- 
v. Czettritz, von Kolbkitz, ſaͤmmtl. Hummerei No 205 Hr. 
Mißetius, Oberamtm., von Wigſchuͤtz, Hr. Gebauer, In⸗ 
ſpektor, von Lendſchuͤtz, Hr. Reymann, Gutsbeſ., von Stie⸗ 
bendorff, Hr. König, Oberamtm., von Dabiſchau, ſämmtl. 
Ohlauerſtr. No. 78; Hr. Kade, Oberamtmann, von Groß⸗ 
Tſchirnau, Neuegaſſe No. 11: Hr. Krahberg, Oberfoͤrſter, 
von Hummel, Albrechtsſtr. No. 24; Hr. Braun, Oberamt⸗ 
mann, von Rothſchloß, am Ring No. 34; Hr. v. Garnier, 
van Turawa, Ohlauerſtraße No. 755 Herr von Tſchirſchky, 
von Radichen, Reuſcheſtraße No 64; Herr von Bojanows⸗ 
ky, von Conarzewo, Stockgaſſe No. 9; Herr Fiſcher, 
Gutsbeſitzer, von Poiſchwitz, Ohlauer Straße Nro. 95 

r. — v. An eye von Langenbielau, Kloſterſtr. N. 163 

r. Graf v. Matuſchka, von Arusdorff, Dohm No. 11; Herr 
Walter, Gutsbeſ., von Neugabel; Hr. Kern, Gutsbeſ., von 
Geſitz, beide Schmiedebrücde No. 51; Frau Sberamtm. Haſſe, 
von Ohkau; Hr. v. Peiſtel, von Miktel⸗Peilau, Ritterplatz 
No. 85 Hr. Graf v. Gotz, Landſchafte⸗Diteetor, von Schar⸗ 
ſeneck, Schuhbrücke No. 4 Hr. v. Thiel, Oberſt⸗Lieuteuant, 
von Gros, Noden, Mathiasſtr. No. 555. Hr. Himmel, Gutes 
beſitzer, von Wronin, Gartenſtraße No. 27; Hr. v. Bornſtedt, 
Nittmeiſter, von Schofzitz, Schuhbrücke No. 35 Hr. Bäniſch, 
Oberamim., von Doͤringau, Schweidnitzerſtr. No. 53; Herr 
Graf v. Zedlitz Truͤtzſchler, von Frauenhain, Ohlauerſtr. N. 2; 
Hr, Damm, Oeconomie-Commiſſ., von Dobrzyea; Herr von 
Nadecke, von Nieder⸗Prietzen, beide Schweidnitzerſtr. No. 48; 
Hr. Bude Director, von Olbersdorff, Hr. Sucker, Gutsbeſ., 
„von Allgersdorff, beide Schweidnitzerſtraße No. 303 Hr. Reis 
mann, Oberamtmann, von Gugelwitz, fer Brandt, Ober, 
amtmann, von Pinkotſchine; Hi. Groſſer, Oberamtmann, 
von Kollarde, faͤmmtlich Schweidnitzer⸗ Straße Pro. 55; 


r. v. Haugwitz, Rittmeiſter, von Logifchen, Nieolaiſtraße⸗ 


No. 1; Hr. Jeuthe, Gutsbeſitzer, von Strudelsdorff; Herr 
Kern, Juſtizrath, von Nieder-Polckwitz; beide am Ringe 
No. 57; Hr. Lauterbach, Oberamtm., von Konary, Oderfir. 
No. 17; Hr. v. Cruſatz, Landrath, von Gr. Strehlig, Als 
brechtsſtraße Nro. 52; Hr. f, Gutsbef., von Reinſch⸗ 
dorff, Hr. Lohrenz, Gutcbef., endorf, Weintrauben⸗ 
gaſſe No. 8; Hr. Geisler, Bürgermeiſter, von Mittelwalde, 
breite Straße No. 205 Hr. Wollmann, Gutsbeſ., von Blaze 
witz, Albrechtsſir. Nro, 46; Hr. v. Ohſen, Landrath, ven 
Grottkau, grüne Baumbrücke No. 3; Hr. 1 Polizei⸗Di⸗ 
sector, von Rawiez, Altbüſſerſtr. No. 505 H, v. Tſchammer, 
von Schlaube, Taſchenſtraße No. 8; Hr. v. Woyelachowski, 
Hauptmann, von Simmsdorf, Ohlauerſtr. No. 30; Hr. Vat⸗ 
teri, Mayor, von Mechwitz, Schuhbrücke No. 5; Hr. v. Ne 
r, Major, von Muſternick, Taſchenſtraße No. 305 Herr v. 
arcklowski, von Golaſſowitz, Ohlauerſtr. No. 52; Hr. Baron 


1848 


No. 27 


b. Buddenbrock, Haurtmanm, von Schweidnitz, Hr. 
rub, von Leiſewitz, beide Hummerei No. 20; 
Gutspaͤchter, von Wilkau, Burgfeld, No. 16; Hr. Graf 


v. Un⸗ 
Hr. a 0 5 


Carmer, Laudesaͤlteſter, von Guhrau; Hr. Elmenhorſt, Kauf- 


mann, von Altona, beide am Rathhauſe No. 22; Hr. Viebey, 


Oberamtm., von Deutſch⸗Wartenberg; Hr. Goͤtze, Oberamt⸗ 
mann, von Kleinitz; Hr. Peucker, Oberamtmann, von Schwar⸗ 
mitz, Herr Nowack, Oberamtmanı, von Wie au; ſaͤmmtlich 
Eliſabeth⸗ Straße Nro. 7; Herr von Bojauowski, von 
Bokoezavo, Herr v. Kolinsfi, von Altgoſtzin, beide gm 
Rathhauſe No. 19; Hr. Haaſe, Kaufmann, von Leobſchütz, 
am Rathhbauſe Nro. 13; Frau Gräfin v. Sierſtorpf, von 
Koppitz, Nikolaiſtr. Nro. 77; Hr. Baron v. Richthoff, von 


Conradswaldau, Nicolaiſtraße No. 1 Hr. Bieneck, Ober 


amtmann, von Lubowide; Hr. Bauer, Oberamtmann, vo 


Oderſtraße No. 1; Hr } 
Hr. v. Kreski, von Grembanin, Se No. 323 
Hr. v. Jarzebowski, von Gollmitz, Hr. v. Skorzewski, von 
Kriycko, beide Schubrücke No 33; Hr. Zerboni di Spoſett, 


Kapitain, von Kaliszkowiaͤ, Meſſergaſſe No. 8; Hr. von 
Nickiſch, von Kuchelberg, Aitterplatz. No. 8; Hr. von, 
Nickiſch, von Niederherzogswaldau, Albrechtsſtr. No. 553 


Hr. v. Carlowitz, von Kamin, Hr. Hübner, Kreis⸗Steüer⸗ 

innehmer, von Steinau a. O., beide Schmiedebruͤcke No. 53: 
Hr. Schilder, Wirtbſchaftsiüſpeklor, von Gros Suͤrchen, 
Kupferſchmidtſtr. No. 45; Hr. Hierſtein, Gutspaͤchter, von 
Borzeniee, gr Muͤhring, Gutspächter, von Staujewo, beide 
Neumarkt No. 38; Hr. v. Chlapowski, Fr. v. Szanicki 
beide a. d. Gr. Herz. Poſen, Urſulinerſtr. No. 27 Herr 
Wiedemuth, Gutspächter, von Nieder⸗Ropersdorf, 8 
Ne. 23; Hr. Calmus, Kaufm., von Bofatowo, Reuſcheſtr. 
No. 183 
No. 203 


2 r. Diiefauski, Oberamtmann, Hr. Kiene, Bür⸗ 
San 


beide von Roſenberg, Annagaſſe No. 13 
Sauer farrer, von Herzogswaldau, Neue Sandſtr. No. 
7; Hr: v. Keſſel, von Laskowitz, Hr. v. Keſſel, Lon 
Zeitzdorff, beide Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 71; Hr. 
von Schimonsky, von Rudoltwitz, Koͤnigsplatz No. 23 
Hr. Hortzig, Inſpector, von Roͤtzen, am Ning No. 31; 
or. Geisler, Inſpector von Simsdorff, Schmiedebrücke No. 
15; Hr. Graf v. Carmer, von Panskau, Hr. Baron von 
Tſchammer, von Dronsdorff, Hr. Baron v. Gregory, von 
Schlaupe, ſaͤmmtliche Reuſcheſtr. No. 17; Hr. Neugebauer, 
Oberamtm. von Medzibor, Hr. Neugebauer, Oberamtm⸗ 
von Ulbersdorff, Hr. Könige, Oberamtm. von Pr tor 
Hr, Buchwald, Oberamtm. von Buchelsdorff, ſaͤmmtliche 
Schmiedebruͤcke No, so; Hr. Schönborn, Amtsrath, von 
Oderbeltſch, Hr. Zinke, Gutsbeſ., von Stroppen, beide 
ee No. 193 Hr. v. Morowsky, von Bilinzin, 
Ur 17 9 No. 275 Hr. v. Grave, von Adelnau, Weil 
nergaſſe Nö. 14; Hr. Graf v. Puüͤkler, von Jakobsdorff, 
Kupfetſchmidtſtr. No. 24; Hr. Prutſch, Oberamtm., von 
Bodland, Hr. v. Ziemiecki, Hauptmann, von Poſen, Hr. 
v. Miszowsky, a. d. Gt. Herz. Polen, fämmtliche Schnſſe⸗ 
debruͤcke No. 30; Hr. Graf v. Reichenbach, von poln 

Wuͤrbitz, Oderſtr. No. 395 Hr. Schnabel, Inſpektor, ven 
Modlau, Hr. Engemann, Oberamtm., von Herpersdorff, 
Ot. Jähniſch, Soeramtm., von Neukirch, fammtliche 
Reuſcheſtraße No. 8. ur 


Dieſe Zeitung eiſcheiut (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchdandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


75 Müller, Gutsbef, von , Yan f 


Tſcheidt; Hr. Adametz, Gutspaͤchter, von Laniowitz, ſaumtl. 
k. v. Aulock, von Seichwitz, Schmiedebr. 


Herr 


> 


